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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 10. October. 
Unter der Ueberſchrift „Klar und wahr!“ bringt der hochconſervative 
„Reichsbote“ einen Artikel, in welchem er fich energiſch gegen alle Com⸗ 
promiſſe mit den Mittelparteien ausſpricht. „Man kann — ſo ſchreibt das 
Blatt — wohl in einer Stichwahl oder in ſelten beſonderen Fällen auch 
ſchon bei der erſten Wahl ſich mit einer anderen Partei verbinden, wenn 
nur fo eine ſchädliche Wahl zu verhindern ift; aber jeder andere Wahl⸗ 
compromiß, der ſich auch auf die gemeinſame Wahlagitation bezieht, iſt ein 
Schade für die Sache, die man vertritt, weil jeder Compromiß Rückſichten 
und Hinderniſſe in ſich trägt, die es verbieten, die Principien und Be- 
ſtrebungen der eigenen Partei zu klarem Ausdruck zu bringen.“ 
Dann kommt folgender Appell: ; 

„Heraus mit der Farbe! Tretet friſch auf, jagt offen, ehrlich, klar 
und wahr, daß die conſervative Partei keine Hintergedanken hat, ſondern 
nichts anderes will, als die wahre Freiheit, die keine Raubthierfreiheit 
iſt — und das wahre Wohl des Volkes, das ſich allein e auf der 
Grundlage der aden Weltanſchauung aufbauen läßt — ſo braucht ihr 
um den Erfolg der conſervativen Wahlen nicht bange zu ſein. Jetzt, wo 
alle Nationen ſich dem Conſervatismus zuwenden, ſollen wir deutſche 
Conſervativen, die wir den ganzen Umſchwung herbeigeführt haben, vor 
dem bankerotten Liberalismus in den Hintergrund treten?“ 

Zum Schluſſe meint der „Reichsb.“, die ganze Jämmerlichkeit der Com⸗ 
promißwirthſchaft habe ſich in Breslau gezeigt, wo „die Conſervativen mit 
aller ihrer Selbſtloſigkeit, Rückſichtnahme und Nobleſſe () den Liberalen 
gegenüber den kürzeren ziehen, nichts erreichen, die Zeit und die Samm⸗ 
Yung der eigenen Genoſſen verſäumen aus Rückſicht auf die Mittelparteiler, 
und dann ſehen müſſen, wie Nationalliberale und Freiconſervative ſich über 
ihre Köpfe die Bruderhand reichen.“ i 

Wir haben geſtern die Anfichten der „Germania“ über den Proceß 
Gräf mitgetheilt. Um ſo intereſſanter iſt es, was das Blatt heute über 
die Mängel ſagt, die in dieſem Proceſſe zu Tage getreten ſind. Es ſchreibt: 

Einen geradezu peinlichen Eindruck nicht nur auf den Fachmann, ſon⸗ 
dern auch auf Laien, machte jene ungehörige und gefährliche Mangel⸗ 
haftigkeit der Protokollirung von Ausſagen und Ausdrücken, 
deren ſich in dem vorhergehenden Proceſſe Zeugen vor Gericht bedient 
hatten; auch dem minder Gebildeten mußte es denn doch als eine ſelt⸗ 
ſame Anomalie erſcheinen, daß ein Mann von der Vergangenheit des 
Angeklagten des falſchen Eides angeklagt und vor die Schranken des 
Gerichtes geführt wird, während der öffentliche Ankläger erſt nachträg⸗ 
lich die Beweiſe zu ſammeln ſich abmühte, um den Tenor deſſen, was 
der Angeklagte eigentlich beſchworen habe, zuſammenzubringen. Das 
Rechtsbewußtſein des Volkes muß durch ſolche Vorgänge, die unver- 
ſtändlich find und bleiben und für welche offenbar keinerlei Rechtferti⸗ 
Wee alter vorgebracht werden kann, in einer geradezu gefährlichen 


gen, ja kann man 
Geſchworenen, die 
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luſtig. Ich ſoll Dich auch grüßen von den Hühnern auf den Höfen, 
und von den Gänſen 


auf den Feuerherden brennt's und qualmt's und in den Oefen und 
Kaminen. 


den Sträuchern und von jedem Stein am Wege. 
Herbſtlich muß das Laub ausſehen, Hanna, gelb und braun; und 
wenn nach ſolchem Regen der Wind 


Ja, Wilm, die gelben Blätter ſchüttelt er ab, und is trocken, 
daß es ſich ausnimmt, 
Ich ſehe mir die 


ſammenfuhr. 
dazu, Wilm, 
an ihr Herz, 


medium zu ſchaffen, 


er 


ang. 


—— DN EAS: 


endt 


— 


ſtrieller bezüglich der Währungsfrage ſchreibt die „Nation“: 


5 Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſteſlungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


S 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Die Er⸗ 
Ueber die Beſchlüſſe des Centralverbandes deutſcher Indu-! ſcheinungen jedoch, welche in Conſequenz der oſtrumeliſchen Ereigniſſe Herz 


vorgetreten find, insbeſondere die Haltung Serbiens und Griechen⸗ 


Ein traurigeres Bild, als wie es von dieſer Vereinigung „ſachver⸗lands, die von der Belgrader Regierung angeordnete Mobiliſirung und 


ſtändiger“ Männer bei dieſen Berathungen dargeboten wurde, iſt kaum 
zu denken. Man bringt im Allgemeinen ſtets denen Sympathien ent⸗ 
gegen, die mit einem vorſchnellen Urtheil zurückhalten und für ſich das 
Recht in Anſpruch nehmen, zunächſt beſſere Informationen einzuziehen, 
ehe ſie eine Entſcheidung treffen. Sein Urtheil klären zu wollen, verdient 
Anerkennung, mit ſeinem Urtheil aber aus mangelnder Kühnheit in einer 
Frage von höchſter Bedeutung zurückzuhalten, iſt nicht würdig für Männer, 
die die Intereſſen der deutſchen Induſtrie vertreten wollen. Von ſolchen 
aber muß man gleichzeitig vorausſetzen und verlangen — ſonſt nehmen 
ſie ihre Stellung zu Unrecht ein — daß ſie ſich ein Urtheil darüber ge⸗ 
bildet haben, ob für Deutſchland die Goldwährung oder der Bimetallis⸗ 
mus das Heilſamere ſei. Die Debatte bewies, daß in der Verſammlung 
beide Anſichten vertreten ſind, und die Sache der Goldwährung wurde 
fogar mit Energie vom Generalſecretär Bueck, Generalconſul Ruſſel und 
dem bekannten Geh. Commereienrath Stumm vertreten; aber ſtatt in 
dieſer vitalen Frage eine Entſcheidung herbeizuführen, hat man die Gegen⸗ 
ſätze von neuem verkleiſtert und um nirgends anzuſtoßen, den Unter⸗ 
verbänden eine weitere Unterſuchung in dieſer Frage anheimgegeben. Die 
rechte Würze erhielt dieſer Beſchluß aber erſt durch einige Argumente, die 
im Laufe der Berathung vorgebracht worden find. Geheimrath Schwartz⸗ 
kopff, der für den Bimetallismus eintrat, leitete die Berathungen mit 
dem gewichtigen Argument ein: eine Enquete über die Währungsfrage 
würde „oben? gewünſcht, und von eben fo gewichtiger Seite wurde gegen 
Schluß der Verhandlungen das ebenſo gewichtige Argument vorgebracht, 
man wünſche „oben“ die Enquete keineswegs. Mit welch' rührendem 
Eifer die Herren nach dem ausblicken, was „oben“ gewünſcht wird! 
Herr Arendt intonirte aber dazwiſchen einmal: „Soll Herr Bamberger 
ſich klüger, vorausſichtlicher als der Reichskanzler erweiſen?“ Damit 
würde durch die Entwickelung der Verhältniſſe freilich beinahe eine Bis⸗ 
marckbeleidigung verbrochen werden, und es wäre unverzeihlich, wenn 
die Zukunft noch weiter einem Reichsabgeordneten Recht gäbe und an 
einem Reichskanzler rückſichtslos vorüberginge; aber leider ſoll ſich 
derartiges noch manchmal ereignen, und der Weltlauf, der noch nicht ſo 
gut dreſſirt iſt, wie einige Geheimräthe, beſitzt die Unhöflichkeit, ſich nicht 
allein danach zu richten, was etwa „oben“ gewünſcht wird. Derartige 
Erſcheinungen, wie ſie in Köln ſich bemerkbar machten, — und ſie ſind 
nichts weniger als vereinzelt — haben aber auch ihre ſehr ernſte Be⸗ 
deutung; ſie ſind das Document dafür, daß ſelbſtſtändiges Urtheil und 
ſelbſtſtändiges Handeln mehr und mehr zu Gunſten jener Unſelbſtſtän⸗ 
digkeit abdankt, die nur danach fragt, was man „oben“ wünſcht. 8 
Bezüglich der Vorgänge auf der Balkan⸗Halbinſel herrſcht fort- 
geſetzt die größte Unklarheit. Heute wird ſogar in Abrede geſtellt, daß 


ch der Sultan in der That bereits in die Perſonalunion zwiſchen Bulgarien 


und Oſtrumelien gewilligt habe. (Vergl. unſer Privat⸗Telegramm aus 
Wien in vorliegender Nummer.) Wenig beruhigend lauten die Nachrichten 
über die fortgeſetzten Rüſtungen, die von Serbien, Griechenland und der 
Pforte betrieben werden. Der „Peſt. Ll.“ meint, die Pforte denke nicht 
daran, einen Krieg anzuzetteln; ſpeciell der Sultan, der immer noch für 
eine vorſichtige und verſöhnliche Politik eingenommen ſei, habe nicht ent⸗ 
fernt im Sinne, um der Herſtellung Oſtrumeliens willen einen großen, 
in feinen Folgen unabſehbaren Krieg heraufzubeſchwören. Wenn es den 
Mächten nur irgendwie gelingen werde, bezüglich Oſtrumeliens ein Re⸗ 


2 


— 


nicht gethan hätte, hier in Gegenwart des Schließers kannte ſie keine 
Scheu; denn ihm war dergleichen nicht neu, und die Minuten flohen 
ja dahin. 

Ja, Hanna, das waren die glücklichen Kindertage, verſetzte Wilm, 
als ſie die Pauſe eintreten ließ; die ſind dahin und kommen nicht 
wieder. Und wie waren wir damals froh mit unſerm Stückchen 
trocken Brot! Barfuß liefen wir, wenn andern Menſchen die Haut 
ſchauerte. Wir aber fühlten die Kälte nicht, und wo unſer Weg 
durch eine Pfütze führte, da trug ich Dich hinüber mit einer Hand. 
Denn in der Kindheit machen vier, fünf Jahre im Alter einen großen 
Unterſchied. Nein, Hanna, ſolche Zeiten kehren nie wieder. 

Nicht doch, Wilm, oder haben wir nicht weit ſchönere Tage ge⸗ 
ſehen? Weißt Du noch, als wir uns beim Tanz ſo bitter verfein⸗ 
deten? Als wir uns darauf wieder befreundeten, Wilm, da küßteſt 
Du mich trotz meines ſchrecklichen Widerwillens, daß mir der Athem 
verging, und da — Wilm — nun ja, und von dem Augenblick an 
war's anders mit uns beiden, als ob es uns in der Wiege vor⸗ 
geſungen worden wäre, daß wir nicht von einander laſſen ſollten. 

Und ins Unglück bracht ich Dich durch meine Wildheit, hob Wilm 
einfallend an, als Hanna ſchnell wieder fortfuhr: 

Nun ja, Wilm, das Unglück brach über uns herein, jedoch nur, 
daß wir lernen ſollten, wie unſere vielen Freuden auch das Leid ge⸗ 
meinfchaftlih mit Geduld zu tragen. Daran werden wir noch ge: 
denken, wenn das Alter ſchwer auf uns laſtet, und eine rechte 
Zufriedenheit drin finden. Das Glück wechſelt ja bei den Menſchen, 
wie der Himmel im Aprilmonat, und iſt die ſorgenvolle Zeit über⸗ 
ſtanden, dann folgt wieder gute. Bauen wir uns aber hernach ein 
Neſt, ſo nehmen wir feſtere Zuthaten, als dürre Blätter, die einem 
der Wind über den Kopf wegfegt. 

So ſprachen die beiden zutraulich zu einander, wie einſt als Kinder 
in ihrem Blätterneſt, und vertröſteten ſich gegenſeitig auf beſſere 
Zeiten mit einer Innigkeit, daß es dem Schließer förmlich warm 
übers Herz rieſelte und er ſein altes Corporalsgeſicht verzog wie ein 
Recrut, welchem der Urlaub verweigert worden. Bald nach dem 
Fenſter hinüber ſchaute er, bald nach der Thür und wieder nach dem 
ſchweren Ofenpfeiler hinauf, bis er zuletzt nicht mehr wußte, wo er 
ſeine Augen laſſen ſollte, um die armen Liebesleutchen nicht durch 
ſeine Blicke in ihrem Geplauder zu ſtören. Um ſich etwas zu thun 
zu machen, ſtellte er an der Laterne; dann ſah er wieder auf ſeine 
Taſchenuhr und beſcheiden räusperte er ſich —- denn was er fab, 
flößte ihm Achtung ein —, um anzudeuten, daß ſchon zehn Minuten 
über die Viertelſtunde verſtrichen ſeien, ohne daß ſein Räuspern ge⸗ 
hört oder verſtanden wurde. Aber immer wieder überzeugte er ſich 
von dem Stande der Zeit, und immer wieder huſtete er, bis ſchließ⸗ 
lich zehn Minuten über eine halbe Stunde dahin waren und er 
meinte, daß er die Verletzung ſeiner Amtspflicht wohl kaum vor dem 
Vorgeſetzten würde verantworten können. 

So leid es mir thut, ſprach der Schließer, und das alte Cor⸗ 


welches den Souveränetätsrechten des Sultans und 


die nicht mißzuverſtehenden Motive und Ziele derſelben hätten dem Sultan 
und der Pforte die eindringliche Nothwendigkeit dargelegt, für alle Fälle 
auf der Huth zu ſein, um gewiſſen Begehrlichkeiten gegenüber zu demon⸗ 
ſtriren, daß man entſchloſſen ſei, jedem Angriffe auf ottomaniſches Terri⸗ 
torium den ſtärkſten Widerſtand und die energiſcheſte Abwehr entgegen⸗ 
zuſetzen. Dies ſei auch die Erklärung, warum die militäriſchen Maßregeln 
des Seraskierats weit mehr für Macedonien, als für die oſtrumeliſche 
Grenze bedacht ſind. 
Deutſchland. 
3 Berlin, 9. October. [Proceß Gräf. — Bauplan für 
Kamerun. — Die Berliner Nationalliberalen.] Der Proceß 
Gräf erregt immer noch nachhaltig die Gemüther, was ſich in oft 
ſonderbarer Weiſe zeigt. Stadtv. Schäfer, der Obmann der Ge⸗ 
ſchworenen, der das Verdict verkündete, war auf der Straße Gegen- 
ſtand mehrfacher Ovationen. In der geſtrigen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung war er von einer dichten Corona ſeiner Collegen umlagert, die 
ſich nach allen äußeren Einzelheiten genau erkundigten und ihre Be⸗ 
friedigung über den Ausgang des Proceſſes ausdrückten. Geradezu, 
widerwärtige Dimenſionen nimmt die Hatz nach Bertha Rother⸗Bildern 
an. Es iſt, als ob ſich gewiſſer Bevölkerungskreiſe ein förmliches 
Fieber bemächtigt hätte. Der Verkauf der Photographieen des Märchen⸗ 
Modells ſteigert ſich von Tag zu Tag, in allen Stellungen 
und Aufnahmen ſind die Bilder jenes Dämchens zum Ver⸗ 
kauf in den Kunſthandlungen ausgeſtellt. Speculative Reſtau⸗ 
rateure und Cafétiers haben fiğ dieſes Umſtandes ſchon bemächtigt. 
Es hieß geſtern, daß Bertha Rother in einem Café Unter den Linden 
als Kaſſirerin beſchäftigt fei. Dies genügte, um eine wahre Völker⸗ 
wanderung nach jenem Café hervorzurufen. Heute ſollte Bertha 
Rother in einer bekannten Kneipe ſerviren, auf dem Trottoir ſtanden 
die Menſchen, und verlangten ſtürmiſch den Eintritt, um ſich von 
Bertha Rother ein Glas Bier credenzen zu laſſen. Wie lange wird 
dieſer Fieberzuſtand, der den Berlinern nicht zur Ehre gereicht, noch 
dauern? — Den Bautechnikern der Reichscentralſtellen liegt jetzt 
die Aufgabe ob, den Bauplan zu einem Dienſt⸗ und Wehr⸗ 
gebäude für den Gouverneur von Kamerun herzuſtellen. Der Bau⸗ 
plan ſoll nach einem von Herrn v. Soden feldft aufgeſtellten Bau- 
programm entworfen werden. — Das Staatsminiſterium iſt heute zu 
einer Sitzung zuſammengetreten. — Die Nationalliberalen ſtellen 
am Dinstag, 18., ihre Candidaten für Berlin auf. 


REDE 


Hanna erhob fih ohne ein Wort der Klage. Vor Wilm þin- 
tretend, legte ſie beide Hände auf ſeine Schultern, ihn dadurch am 
Aufſtehen hindernd. 

Wenn ich gegangen bin, dann koſte wenigſtens von den Speiſen, 
ſprach ſie freundlich. Die Kerze hat der Herr Inſpector ſelber ge⸗ 
ſehen, und da ifs wohl kein Fehl, wenn fie ein Weilchen brennt, 
damit es Dir nicht gar ſo dunkel iſt, wenn ich gegangen bin. Sieh 
nur, wie die Menſchen gefällig gegen uns ſind, ſchaltete ſie ein, als 
ſie gewahrte, daß der Schließer die Kerze an ſeiner Laterne ent⸗ 
zündete und, ſo gut es eben gehen wollte, in der Grifföffnung des 
umgekehrten Schemels befeſtigte, mir aber iſt's eine große Beruhigung, 
Dich im Hellen zu wiſſen — 

Während Du in Sturm und Regen Deinen Weg durch die 
Finſterniß ſuchſt, verſetzte Wilm traurig. 

Wie Dir ein wenig Licht, tröſtete Hanna, ſo iſt mir die Finſterniß 
ein rechter Segen. Und nun lebe wohl, Wilm, und verzage nicht; 
vergiß nie, daß ich nur für Dich auf Erden bin, wo ich geh und ſteh, 
meine Gedanken bei Dir ſind. 

Sie küßte ihn, und wie vor tiefer Bewegung ließ ſie ihr Haupt 
einige Secunden auf ſeiner Schulter ruhen, grade ſo lange, wie ſie 
Zeit gebrauchte, ihm zuzuraunen: Brich das Brot mit Vorſicht, damit 
der Inhalt unverſehrt bleibt. Das bedruckte Papier mit dem Fleiſch 
lies bedachtſam. Es paßt genau auf alles. Dann ſich emporrichtend 
und Wilm, der beide Arme um ihre Hüften ſchlang und ſie krampf⸗ 
haft an ſich preßte, noch einmal auf die Stirn küſſend, ſprach ſie auf⸗ 
munternd: Nun laß es genug ſein. Wir haben einander wieder⸗ 
geſehen und das tröſtet auf die nächſten Wochen. Bleib hier ſitzen 
und geh mir nicht nach; ich ſelber werde mich nicht umſchauen, 
damit's den Abſchied nicht erſchwert. 


Sie wand ſich aus Wilms Armen, ergriff den leeren Korb und 


ſchritt auf die Thür zu. Ihr nach folgte, mit einem freundlichen 
„Gute Nacht“ zu dem Gefangenen, der Schließer. Bevor er zu ihr 
auf den Corridor hinaustrat, bemerkte er, laut genug, um auch von 
Wilm verſtanden zu werden: Höre, Hanna, kommſt Du das nächſte 
Mal etliche Tage vor Ablauf der vierten Woche, its kein Unglück. 
Ich kann's bei dem Herrn Inſpector verantworten. 

Dumpf dröhnend ſiel die Thür in ihre Fugen. Die Schlüſſel 
klirrten und eiligen Schrittes, ſo daß der Schließer ihr kaum zu folgen 
vermochte, begab Hanna ſich auf dem ihr bekannten Wege ins Erd⸗ 
geſchoß hinab. N 

Wie ſie das Gebäude betreten hatte, verließ ſie daſſelbe wieder. 
Ein gut gemeintes „Auf Wiederſehen“ ſchallte ihr nach, als ſie an 
der Schildwache vorbei in Nacht und Dunkelheit verſchwand. 

(Fortſetzung folgt.) 


Frankfurt a. M., 8. October. [Sn der heutigen Si 15 
Stadtverordneten⸗Verſammlung! gelan de der Magſtrotsvortag 
bezüglich der Vorfälle auf dem Frankfurter Friedhofe am 
22. Juli d. J. zur Vorlage. (Der Magiſtrat fand bekanntlich, wie er dem 

Reichstagsabgeordneten Herrn Sabor mitgetheilt hat, keinen Anlaß, gegen 

die Friedhofsbeamten einzuſchreiten.) Herr Dr. Hold heim bemängelte 
zunächſt, daß der Verſammlung überhaupt nichts mitgetheilt worden fei. 
Dann ſage der Magiſtrat in dem Brief an Herrn Sabor, daß die Zeugen⸗ 
ausſagen ſich widerſprochen hätten. Die Zeugen ſeien aber alle unbeeidigt 
vernommen worden; es bleibe nichts übrig, als gi einer wirklichen Unter- 
ſüuchung überzugehen und das einzige Mittel herbeizuführen, durch welches 
man der Wahrheit auf die Spur kommen könne, indem man einzelne Per⸗ 
onen eidlich vernehme. Das könne nur im Wege der Unterſuchung ge⸗ 
ſchehen, und da eine ganze Reihe gravirender Thatſachen conſtatirt fei, 
ſcheine es allerdings angebracht zu fein, daß hier eine Disciplinarunter⸗ 
ſiuchung gegen die Beamten eröffnet werde. Im Intereſſe der Beamten 
ſelber liege es, von dem Vorwurf entlaſtet zu werden, daß ſie lie an den 
Exceſſen betheiligten. Beſonders ſpiele die Epiſode des Schließens der 
Thore eine Hauptrolle. Die Friedhofscommiſſion ſage, eine Inſtruction 
exiſtire nicht weiter, als daß in der Friedhofsordnung feſtgeſtellt worden, 
wann geöffnet und wann geſchloſſen werde. Was in der Zwiſchenzeit 
geſchehe, ſei lediglich dem Ermeſſen des Verwalters überlaſſen. Nun 
ei die Verpflichtung des Verwalters, daß bei allen Leichenbegängniſſen 
fſlämmtliche Thore onie bleiben. Davon fei der Verwalter Gramm mert- 
würdiger Weile an diefem Tage abgegangen, und zwar nicht auf Grund 
eigenen Ermeſſens, ſondern auf Anweiſung des Polizeicommiſſärs Meyer. 

Von vornherein ſcheint es klar, daß man gerade, wenn eine größere 

Menſchenmenge in den Friedhof hineinſtröme, ſämmtliche Eingänge offen 
halten müſſe, damit bei der Zurückkunft kein Unglück entſtehe. Das 
Schließen der beiden Thore ſei eine Kopfloſigkeit, involvire mindeſtens eine 
Fahrläſſigkeit. Gramm ſei gar nicht berechtigt geweſen, den Anordnungen 
Des Polizeicommiſſärs zu folgen, er habe eventuell nur der Gewalt weichen 
Dürfen, aber nicht als ſtädtiſcher Beamter der Polizei Hand reichen. Daß 
Aunſere Beamten ihrer Pflicht nicht eingedenk geweſen, gehe aus dem Be⸗ 
í en des Schuch hervor, der mit den Schlüſſeln der verſchloſſenen Thore 
in der Hand ſtatt zu öffnen, die Schutzleute herbeiwinkte. Auch das ſei 
eein Handlangerdienſt für die Polizei geweſen, wofür wir unſere ſtädtiſchen 
Beamten nicht haben. Er beantrage, den Magiſtzat zu erſuchen, die Dis⸗ 
eiplinar⸗Unterſuchung gegen die Betheiligten zu eröffnen. fich Stadtrath 
Dr. Knopf hat durchaus nichts gegen eine nochmalige Unterſuchung, glaubt 
aber nicht, daß die Beamten ſich vergangen hätten. Einem einzigen 
Zeugen, der geſehen haben wolle, daß einer der Friedhofaufſeher einer 

rau auf den Rücken geſtoßen und geſagt habe: „Hinaus mit Euch!“ 
ſtünden leta oder acht entgegen, die ihm widerſprechen. Was nun das 
Schließen des Thores aubelangt, ſo ſtehe allerdings der Verwalter nicht 
auf dem juriſtiſchen Standpunkte, wie Vorredner. An dem Factum aber 
würde nichts geänderk worden ſein, da, wenn er nicht das Seitenthor ge- 
ſchloſſen hätte, es einfach von der Polizei geſchehen wäre. Der Behaup⸗ 
tung, das Portal ſei geſchloſſen geweſen, wird von anderer Seite direct 
widerſprochen. Herr Dr. Geiger meint, man möge doch erſt das Reſultat 
des Strafberfahrens gegen den Polizeicommiſſar Meyer abwarten. Wenn 
nichts gegen den Verwalter vorliege, als das Schließen des Thores, ſo 
würde keine Behörde ein Vergehen daraus conſtruiren können. Herrn Dr. 

Holdheim genügt die Zeitungsnotiz wegen einer Strafunterſuchung nicht; 

officiell fei ihm nichts davon bekannt. — Herr Bürgermeiſter Dr. Heuſſen⸗ 

ſtamm beruft fih auf die Notorietät dieſer Thakſache. Ein gegründeter 

Anlaß zur Diseiplinarunterſuchung liege übrigens nicht vor, der Polizei⸗ 

commiſſar fet als Executipbeamter anweſend und in der Lage geweſen, 

ſeinen Anordnungen Nachdruck zu geben. Ob der Verwalter nicht ver⸗ 
pflichtet geweſen wäre, der Anordnung Folge zu leiſten, laſſe er dahin ge⸗ 
stellt. Er glaube, daß die königliche Regierung auf einen Antrag des Ma⸗ 
giſtrats auf Einleitung einer Diseiplinarunterſuchung dieſerhalb nicht ein- 
gehen würde. Trotz nochmaliger Befürwortung des Dr. Holdheim wurde 
deſſen Antrag abgelehnt. (Kreuzztg.) 
\ Vermiſchtes aus Deutſchland. Mit Bezug auf die auch von uns 
mitgetheilte ſcheußliche Mißhandlung eines Knaben durch zwei Spiel⸗ 
kameraden in Bochum erhält der „Märkiſche Sprecher“ von unterrichteter 
Seite eine Darſtellung des Sachverhalts, wonach ſich das „furchtbare Berz 
brechen“, wie es die „Weſtfäliſche Volkszeitung“ mit grellen Farben ſchil⸗ 
dert, als eine zwiſchen mehreren Jungen ſtattgehabte Prügelei von etwas 
bedenklichem Umfang herausſtellt. Der angeblich gemordete Knabe hat die 

Prügelei ſelbſt veranlaßt; er iſt weder in einen Neubau gelockt, noch ge⸗ 

knebelt, noch geſtochen worden, noch am allerwenigſten geſtorben. Die 
Verletzungen beſchränken ſich auf eine Verletzung der Kopfhaut, mehrere 
Schrammen und verſchiedene Beulen. Das iſt der Thatbeſtand, fo fährt 
der „Märkiſche Sprecher“ fort, und wenn auch die beiden Jungen ihre ge⸗ 

drige Tracht Prügel verdient (aber auch bekommen!) haben, ſo muß es 
boch als grober Unfug bezeichnet werden, wenn verſucht wurde, den Vater 
derſelben, einen allgemein geachteten Bürger, in der Weiſe an den Pranger 

u Stellen, wie es durch die böswillig geſchriebenen Artikel der „Weit 
fäliſchen Volkszeitung“ geſchehen ift. Zur Aufklärung, warum die Welt- 
fäliſche Volkszeitung“ fo liebenswürdig zu Werke gegangen, iſt die Mit⸗ 
theilung am Platze, daß der Vater der beiden jugendlichen „Mörder“ die 
„Schandthat“ begangen hat — nationalliberaler Vertrauensmann zu werden. 


Defterreid- Ungarn. 
[Ueber den Selbſtmord des Procuriſten der Credit- 
anſtalt, Moriz Gärber,] berichten Wiener Blätter: „Heute 
FK Freitag) um halb 11 Uhr Vormittags hat der Vorſtand der Bank⸗ 
abtheilung und Procuriſt der Creditanſtalt, Herr Moriz Gärber, 
durch einen Revolverſchuß im Augarten feinem Leben ein Ende ge: 
macht. Gärber war heute Morgens nicht in ſeinem Bureau er⸗ 
i ſchienen, und ehe die Meldung über feinen Selbſtmord in die Anſtalt 
gelangte, wurde ſeine Abweſenheit daſelbſt noch nicht bemerkt, denn 
f es war bis dahin über den Verbleib des Abweſenden noch gar nicht 


Kleine Chronik. i 
Se Breslau, 10. October. 

2 Späte Oftern. Im Jahre 1886 fällt Oſtern bekanntlich auf den 
8 25. April. Solch ſpäte Oſtern find, wie den „Times“ mitgetheilt wird, 
nicht feit 1734 dageweſen und fie werden ſich erft 1943 wiederholen. 


An der Geburtsſtätte des „Nareiß“ — unter dieſer Aufſchrift er- 
ählt Reinhold Ortmann in der „Kieler Ztg.“, man habe ihm zu Gör⸗ 
Lersdorf ein kleines Haus gezeigt, in welchem A. E. Brachvogel den 
Nareiß“ geſchrieben habe. Brachvogel habe einſt dies Häuschen in Gör- 
bersdorf, als die Brehmer'ſche Kaltwaſſerheilanſtalt in Görbersdorf be⸗ 
gründet worden war, in der Hoffnung erworben, er könne durch Aufnahme 
And Pflege der Kurgäſte feinen Lebensunterhalt erwerben. Dieſe Hoffnung 
erfüllte ſich nicht. Statt deſſen trat hier ein tiefgehendes Zerwürfniß 
Fzwiſchen ihm und feiner Gattin ein. Brachvogel kehrte nach Berlin zurück 
und hier will ihm der Görbersdorfer Gewährsmann Ortmann's unter fol⸗ 
genden Umſtänden begegnet ſein: „Berufsangelegenheiten führten mich eines 
ages nach Berlin und ufällig in das Kroll'ſche Etabliſſement. Ein Kell⸗ 
ner überreichte mir im Reſtaurant deſſelben eine geſchriebene Speiſekarte, 
und die charakteriſchen Züge der Handſchrift erſchienen mir jo bekannt, daß 
ich mich nicht enthalten konnte, nach ihrem Urheber zu forſchen. Zu meiner 
Beſtürzung mußte ich erfahren, daß meine erſte Vermuthung mich nicht 
betrogen hatte, daß der Verfaſſer des „Nareiß“ als eine Art 
von Oberkellner in dem Vergnügungslocal am Königsplatz fungirte. 
Und ſo unwürdig auch immer dieſe Beſchäftigung war, er mußte ſich 
Doch glücklich ſchätzen, fie gefunden zu haben; denn er hatte inzwiſchen Noth 
und 1 EY in ihren (immen. Geſtalten kennen gelernt. Sein 
Drama, das er dem Hoftheater eingereicht hatte, war ihm als zur Auffüh⸗ 
Tung ungeeignet zurückgegeben worden, und an die Möglichkeit, fih durch 
anderweitige ſchriftſtelleri che Thätigkeit eine menſchenwürdige Exiſtenz zu 
gründen, war vorläufig noch nicht zu denken. So friſtete er denn unter 
wahrhaft unerträglichen Verhältni 11 ein kümmerliches Daſein.“ Hierzu 
ſchreibt die „Volksztg.“: „Reinhold Ortmann mag dem Gewährsmann in 
Goörbersdorf ſchreiben, daß hier ein Irrthum vorliegt. Es iſt möglich, daß 
Brachvogel die Speiſekarten geſchrieben hatte, aber es iſt unwahr daß er 
als eine Art von Oberkellner fungirte. Brachvogel bekleidete im Kroll ſchen 
Theater die Stelle eines Theaterjecretärs. Zum Kellner beſaß der Dichter 
des Narciß gar kein Talent.“ ; 


AJnn Baden-Baden macht der Selbſtmord einer Dame großes Auf 
ſehen. Am 4. d. M., Vormittags gegen 10 Uhr, fo läßt ſich der Karls⸗ 
-  zuber „Beobachter“ mittheilen, wurde im Frieſen⸗Wäldchen in der Nähe 
der griechiſchen Capelle eine feingekleidete, ungefähr vierzig Jahre alte 


ung der ge 


wird durch ſeinen Tod materiell in keiner Weiſe berührt. 


ur ry i 


geforſcht worden. Geſtern ſchon machte Herr Gärber feinen 

gegenüber die Aeußerung, er könne ſeine Situation nicht länger er⸗ 
tragen und werde dieſem unglücklichen Leben bald ein Ende machen. 
Heute um 8 Uhr Morgens verließ er wie gewöhnlich feine Woh- 
nung, Hohenſtaufengaſſe Nr. 7, ohne irgend eine Aeußerung gethan 
zu haben, welche auf ſein Vorhaben hätte ſchließen laſſen, und ohne 
daß irgend etwas Auffälliges an ihm wahrgenommen worden wäre. 
Man glaubte, Gärber verfüge ſich in ſein Bureau, doch er nahm 
direct den Weg in den Augarten, wo man ihn längere Zeit auf 
einer Bank ſitzen fah. Gegen halb 11 Uhr vernahmen Perſonen, 
die durch den Augarten gingen, eine heftige Detonation. Sie eilten 
zur Stelle und fanden Gärber als Leiche auf dem Boden liegen. 
Gärber hatte aus einem ſechsläufigen Revolver eine Kugel gegen 
ſeinen Kopf abgefeuert und blieb auf der Stelle todt. Es wurde 
gleichzeitig mit der Polizeibehörde auch die freiwillige Rettungs⸗ 
Geſellſchaft von dem Vorfalle verſtändigt, und Baron Mundy, der 
auf dem Platze erſchien, konnte nur mehr den Tod conſtatiren.“ 
— Die „W. A. Z.“ bringt noch folgende Details über den Vorfall: 
Heut Morgens, vor 8 Uhr, geleitete Herr Gärber, nachdem er zu 
Hauſe gefrühſtückt hatte, ſeinen zehnjährigen Sohn Hans in das 
Schotten⸗Gymnaſium und begab ſich dann in den Augarten. Nach⸗ 
dem er etwa zwei Stunden in den Alleen promenirt hatte, wendete 
er ſich zu dem gegen die Brigittenau zu gelegenen Ausgange, ſetzte 
ſich dort in einem freien Platze auf eine Bank und wenige Minuten 
nach 10 Uhr zog er einen ſcharfgeladenen, ſechsläufigen Revolver aus 
der Taſche und jagte ſich eine Kugel durch die rechte Schläfenſeite in 
den Kopf. Das Projectil war in das Gehirn gedrungen und in Folge 
deſſen trat der Tod ſofort ein. Zur ſelben Zeit waren ziemlich viele 
Paſſanten im Augarten und auch mehrere in der Nähe des That- 
ortes. Man eilte zur Bank, auf welcher der Unglückliche, in eine 
Ecke gelehnt, in ſeinem Blute lag, erkannte jedoch ſofort, daß hier 
Hilfe vergeblich fei. Vom Polizei⸗Commiſſariate Leopoldſtadt, welches 


man unverzüglich von dem Vorfalle in Kenntniß geſetzt hatte, be⸗ 


gaben fih Polizeij⸗Commiſſär Soyka und der Polizei⸗Bezirksarzt in 
den Augarten, doch konnte der Arzt nur mehr den bereits eingetre⸗ 
tenen Tod Gärber's conſtatiren. In den Kleidungsſtücken des Un⸗ 
glücklichen fand man nebſt einer Brieftaſche und einem Notizbuche 
einen Zettel, auf welchem mit Bleiſtift folgende Worte geſchrieben 
waren: 

„Ich heiße Moriz Gärber, bin Procuriſt bei der Creditanſtalt, wohne 
Hohenſtaufengaſſe Nr. 7. Meine von mir getrennt lebende Gattin wohnt 
Magdalenenſtraße Nr. 68; bitte meinen Sohn Hans zu meiner Frau zu 
bringen. Mein Bruder Theodor wohnt Eßlinggaſſe Nr. 16.“ 

Ferner fand man zwei geſchloſſene Couverts vor, in welchen ſich 
mehrere Schlüſſel befanden. Auf der Vorderſeite eines der Couverts 
war mit Bleiſtift geſchrieben, daß die inliegenden Schlüſſel zu Gärber's 
Schreibtiſche gehören, auf der Vorderſeite des andern Couverts, in 
welchem ebenfalls Schlüffel lagen, war zu leſen, daß der kleinſte der 
Schlüſſel zur oberſten Lade des Schreibtiſches paſſe, in welchem ſich 
das Teſtament Gärber's befindet. Auch einige Recepte fanden ſich 
in dem Beſitze des Selbſtmoͤrders vor. Die Recepte wurden 
eines Magenleidens wegen von feinem Hausarzte verſchrieben. 
Nach Beendigung der Thatbeſtands - Aufnahme wurde die Leiche 
Gärber's in einem Sanitätswagen der Freiwilligen Rettungs⸗ 
Geſellſchaft in die Leopoldſtädter Todtenkammer überführt.“ — 
Ueber die Motive zur That wird geſchrieben: Moriz Gärber iſt 
einer der älteſten Beamten der Creditanſtalt und hat in dieſem In⸗ 
ſtitute eine ſchöne Carrière zurückgelegt. Er brachte es in ver- 
hältnißmäßig kurzer Friſt bis zum Vorſtande der Bankabtheilung und 
Procuriſten der Anſtalt. Vor einigen Jahren verheirathete ſich Gärber 
mit einer Nichte des Architekten Baron Ferſtel; dieſe Ehe war 
gegenſeitiger Neigung entſprungen und die denkbar glücklichſte. Da 
— vor zwei Jahren etwa — wurde dieſes glückliche Eheverhältniß 
durch einen tragiſchen Umſtand gelöſt: die Gemahlin Gärber's erkrankte 
und der bedauernswerthe Gatte mußte wahrnehmen, daß es Irrſinns⸗ 
Anfälle waren, von denen ſeine Frau heimgeſucht wurde. Die 
ärztliche Hilfe, welche in Anſpruch genommen wurde, erwies ſich als 
fruchtlos; Frau Gärber's Leiden declarirte ſich als ein unheilbares, 
wenn auch nicht als ein geutes, und ihr Zuſtand hatte zur Folge, 
daß es zwiſchen ihr und ihrem Gatten fortgeſetzt zu Scenen kam, 
denen nur durch die Scheidung der Ehe ein Ende bereitet werden 
konnte. Vor einem Jahre trennte ſich denn auch Gärber von ſeiner 
Frau; ſeinen älteſten Sohn behielt er bei ſich, der jüngere Knabe 
blieb in der Behauſung der Mutter. Gärber ſelbſt war melancholiſch; 
der tragiſche Abſchluß ſeiner Ehe hatte eine tiefe Wunde in ſein 
Herz geriſſen, die nicht mehr vernarben ſollte. Er hat ſich den Tod 
gegeben, weil er das Leben, das für ihn nur mehr Kummer und 
Leiden hatte, nicht mehr zu ertragen vermochte. — Die pecuniären 
Verhältniſſe Gärber's waren ſtets die geordnetſten; die Creditanſtalt 


Dame todt aufgefunden, welche durch einen Revolverſchuß ihrem Leben 
ein Ende gemacht hatte. Die Dame war am Tage vorher mit dem Ber⸗ 
liner Zuge um 4 Uhr 35 Min. eingetroffen und hatte im „Engliſchen 
Hof“ Quartier genommen. Ins Fremdenbuch ſchrieb fie fih als E. Gock, 
geb. Wurger, aus Wien ein. Nachdem ſie ein Diner à part genommen, 
ließ ſie ſich mit einer Droſchke aufs Echo fahren, ſtieg dort aus und ging 
zu Fuß nach dem Frieſenberg. Ins Hotel kehrte ſie nicht mehr zurück und 
wurde da erſt dann vermißt, als der Selbſtmord bekannt geworden. Die 
Dame hat ſich allem Anſcheine nach das Leben genommen und muß nach 
ärztlichem Ausſpruche, nach dem Schuſſe noch ungefähr zwei Stunden ge⸗ 
lebt haben. Die Todte ſcheint den beſſeren Ständen anzugehören, was 
daraus hervorgehen dürfte, daß die Schmuckgegenſtände, welche ſie an ſich 
trug, einen Werth von ca. 1000 M. repräſentirten. Was die Dame zum 
Selbſtmord getrieben hat, iſt bis jetzt noch nicht in Erfahrung gebracht 
worden. Man will zwar gehört haben, daß ſie in der Nähe des „Badiſchen 
Hofes“ mit einem Herrn in heftigen Wortwechſel gerathen ſei, wobei ſie 
äußerte: „Entweder Der oder ich.“ Sicher feſtgeſtellt kann dies aber nicht 
werden, und zur Klärung dieſes traurigen Falles bleibt das Reſultat der 
gerichtlichen Unterſuchung abzuwarten. 


Ein ſchreckliches Verbrechen iſt in Morges bei Genf vorgekommen. 
Am Montag früh 7 Uhr bemerkte man aus dem von den Eheleuten 
Perreten bewohnten Hauſe Rauch und Flammen aufſteigen. Als die 
erſten Leute in das Haus eindrangen, bot ſich ihnen ein ſchrecklicher Anblick 
dar. Perreten ſaß auf einem Stuhle und hauchte eben ſeinen letzten 
Athemzug aus; in einer Blutlache lag der fürchterlich zugerichtete Leichnam 
der Frau. Perreten war ein Säufer und hatte oft Streit mit ſeiner 
Gattin. Dieſes Mal ſcheint es auch wieder zu einem Zank gekommen zu 
ſein, der endlich in Gewaltthätigkeiten ausartete. Der Mann ergriff ein 
Meſſer und verſetzte der Frau mehrere Stiche in das Geſicht un den 
Hals. Erſt nach hartnäckigem und heftigem Kampfe ſcheint die Frau end⸗ 
lich unterlegen und unter den furchtbarſten Qualen geſtorben zu ſein. 
Der Mörder, welcher ſich an den Händen ebenfalls verwundet hatte, ſuchte 
die Spuren feiner Unthat zu vernichten. Er kleidete fih an, legte Reiſig 
unter das Bett feiner Frau, goß Petroleum darüber und ſteckte das Ganze 
in Brand. Da er ſelber aber zu viel Branntwein im Leibe hatte, ſcheint 
es ihm nicht mehr möglich geweſen zu ſein, rechtzeitig zu entfliehen; der 
Rauch hatte ihn offenbar betäubt. Der Mörder, welcher durch ſeine 
Trunkſucht ſeinen Hausſtand rückwärts brachte, war 56 Jahre alt, ſeine 
54jährige brave Frau arbeitete ſtets fleißig und war allgemein geachtet. 


Neue Pariſer Kneipen. Aus Paris, 8. Detbr., wird uns geſchrieben: 
Die Kneipe zum „ſchwarzen Kater“, welche von dem ehemaligen Maler 
Rudolphe Salis von dem Boulevard Rochechouart nach der Rue Laval 


Collegen 


5 St. Petersburg, 7. Octbr. [Militäriſches.] Ein Tages- 
befehl vom 14/6. September befiehlt, auf Grund eines Beſchluſſes 
des Kriegsrathes, die Formirung folgender neuer Truppentheile für 
Transkaſpien: ! 

1) Zwei neue Schützenbataillone, denen die Nummern 7 und 8 
beigelegt werden. Zu dieſem Zwecke werden den im Charkower Mi⸗ 
litärbezirke ſtationirten 4 Diviſtonen je eine Compagnie zur Bildung 
des einen Bataillons entnommen und den 3 Diviſtonen des 13ten 
Armeecorps (Militärbezirk Moskau) weitere 4 Compagnien für die 
Bildung des zweiten Bataillons. Die Wahl der Compagnien foll 
durch das Loos beſtimmt werden. 

2) Drei Depotcommandos in den Städten Merw, Serakhs und 
Kaachka beſtehend: für Merw aus 1 Stabe, 4 Oberoffizieren, 22 
Unteroffizieren und 414 Gemeinen, die hierzu nöthigen Mannſchaften 
ſollen dem Militärbezirk Kaſan entnommen werden. Nach erfolgter 
Bildung der zwei neuen Schützenbataillone fol die jetzt aus ſechs 
Bataillonen gebildete transkaſpiſche Schützenbrigade in zwei Brigaden 
zu je 4 Bataillonen getheilt werden. 

3) Die in Transkaſpien befindliche Sappeurcompagnie des 1. kau⸗ 
kaſiſchen Sappeurbataillons erhält den Namen: transkaſpiſche Sappeur⸗ 
compagnie und bleibt ganz in Transkaſpien. 

4) In Aſchabad ſoll eine Verwaltung der transkaſpiſchen Depot⸗ 
truppen eingerichtet werden. Die Eintheilung der zwei Schützen⸗ 
brigaden und die Zutheilung der zwei in Transkaſpien befindlichen 
turkeſtaniſchen Linienbataillone an die Brigaden iſt dem Oberbefehls⸗ 
haber des Militärbezirks Kaukaſien überlaſſen. Durch dieſe neue Ver⸗ 
ordnung werden die in Transkaſpien ſtehenden ruſſiſchen Truppen 
um ungefähr 2500 Mann verſtärkt, eine für jene Gegenden nicht 
geringe Anzahl. Außerdem ſcheint der Plan zu beſtehen, aus Trans⸗ 
kaſpien einen beſonderen Militärbezirk zu bilden. 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 10. October. 


Augekommene Fremde: 

Hôtel z. weissen Adler.] Peters, Kfm., Bremen. Höteiz. deutschen Hause, 
Ohlauerſtraße 10/11. Better, Kfm., Köln. Albrechtſtr. Nr. 22, 
Dr. Dorn, Arzt, n. Fam., Mayer, Kfm., Czenſtochau. Kleinſchmidt, Rtgbſ., Wrzoſſe. 

Eoy Jauer. Ebner, Ing., Preßburg. Dr. Albers, pr. Arzt, Myslowitz. 
Philippi, Pr.⸗Lieut. u. Rtgbſ., Senner, Eiſenbahndir., Berlin. Reſchert, Zimmermeiſter, 


n. Fam., Kampern. Bürger, Offizier, Dresden. Myslowitz. 
Süßmann, Kfm., n. Gem., Dr. Cohn, Rechtsanw., Gera. Eiffler, Inſpector, n. Frau, 
we ES Neufalz.| Bowitt, Kfm., Berlin. Kreppelhof. 
Sobtzick, Kfm., n. Gem., Liſſauer, Kfm., Olmütz. Keßler, Reg. ⸗Raſchinenmſtr., 

Rybnik. Lehmann, Betriebsinſpector, Berlin. 

Lemle, Kfm., Paris. Nürnberg.] Fr. Scholz, Privat., n. T., 
Ebeling, Kfm., Crefeld. Heimann, Spedit., Aachen. Salzbrunn. 
Siemer, Kfm., Fremreuth. | Meyerhof, Rentner, Brünn. Fr. Herrmann, Fabrikbſ., 
Dr. Küfter, Rechtsanwalt, Grunert, Kfm., München, n. T., Hirſchberg. 
Berlin. Hôtel du Nord, Kalkowski, Rechtsanw., Zobten 

Rlegner's Hôtel. vis-à-vis d. Centralbahnhof.] Seiffert, Kfm., Großenhain. 
Königsſtr. 4. Kirchner, Bank⸗Direct., Cöslin. Hansdorff, Kfm., Kattowitz. 


Keferſtein, Rgb., Poſen. 
Wolff, Gem., 
m ais n iaca] Coſel. 
Neubeiſer, Kfm., Berlin. 
Schlochauer, Kfm., Berlin. 
Heskel, Kfm., Berlin. 
Bierling, Kfm., Gera. 
Hochſprung, Kfm., Kreuznach. 
Forell, Kfm., Berlin. 
Baum, Kfm, Berlin. 
Prager, Kfm., Rybnik. 
Frl. Goldſchmidt, Coſel. 
Roſenfeld, Kfm., Nürnberg. 
Schmidt, Kfm., Durlach. 
Hôtel Galisch, 


Stegmann, Reg. Baurath, 
Kattowitz. 
Hantman, Fabrik Director, 
Bernſtadt. 
Fr. Rigbeſ. Pravattke, n. T., 
Liegnitz. 
Frl. Lehmann, Berlin. 
Fr. Witte, Schrimm. 
Fr. v. Tſchirsky. Dresden. 
Fink, Profeſſor, Berlin. 
Jaſchkowitz, Regier.⸗Aſſeſſor, 
Thorn. 
Lührich, Ingenieur, Dresden. 
Reislinger, Fbrkbeſ., Berlin. 
Kiehl, Güter⸗Dir., Reindörfel. 
Tauentzienpl. Schendler, Ingen., Görlitz. 
Baron Prinz, Rtgbſ., Ober] Levy, Kfm., n. S., Guben. 
Kuͤhſchmalz. Saxemberger, cand. phil., 
Hebbinghaus, Dir., Köln. Radegaſt, Anhalt. 
Erfurt, Papierfabrikbeſitzer,, Swan, Fbrkbeſ., Irland. 
n. Fam., Hirſchberg. Frhr. von Senden⸗Bibran, 
v. Schack, Major, Inſterburg. Ob.⸗Reg.⸗Rath, n. Gem. 
Schaper, Prof., Berlin. u. Bed., Reiſicht. 
Perſius, Oberhofbaur., Berlin. Vortmann, Kfm., Hamburg, 
Sakl, Kfm., London. Dr. Brand, Gleiwitz. Waldmann, Kfm., Berlin. 


7 Gottesdienſte. St. Eliſabhet. Vorm. 9½;: Diakonus Gerhard. 
Nachm. 5: Diakonus Juſt. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diakonus 
Schultze und Vorm. 11: Diakonus Gerhard. — Jugendgottesdienſt Vorm. 
11½¼: Diakonus Gerhard — Mittwoch Vorm. 8: Diakonus Schultze. — 
Morgenandachten täglich früh 8: Hilfspr. Konrad. 


Aal, Kfm., Nürnberg. 
Saretz, Kfm., Berlin. 
Frl. Stümer, Berlin. 
Wieſenburg, Kfm, Berlin. 
Heinemann, Kfm., Berlin. 
Schneider, Kim, Stuttgart. 
Gegner, Reiſend., Elberfeld. 
Fr. Erbrichter Irmler, n. T., 
Dittersdorf. 
Koch, Kfm., Berlin. 

Hotel de Rome. 
Albrechtsſtr. 17. 
Ewiklinski, Landr., Thorn. 
Fr. v. Parczewska, Rent., 

n. T., Kaliſch. 
Fr. b. Keltſch, Rent., Berlin. 
Scholz. Oberamtm., Graaſe. 
Boͤniſch, Oekonom, Zobten. 
Frl. Böniſch, Privat., dgl. 
Becker, Paſtor, Siegroth. 
Jacob, Kfm., Tremeſſen. 
Schleſtein, Kfm., Dresden. 
Schadewell, Kfm., Waldheim. 
Biehler, Kfm., Glogau. 


Apoth., n. 


Krankenhoſpital. Vorm. 10: Diakonus Schwartz. 
= 710 Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
erſelbe. 


St. Maria⸗Magdalena. Früh 7: Sub⸗Sen. Klüm. 


— N N 


Vorm. 9 


verlegt und dort mit wunderlichem Pomp ausgeſtattet worden ift, hat in 
der Nachbarſchaft einen Concurrenten erhalten, deſſen Phantaſie diejenige 
des „ſchwarzen Katers“ weit überflügelt. Während hier Thürſteher in 
mittelalterlicher Tracht mit Hellebarden die Ankommenden empfangen und 
gepuderte Diener die „Edelleute“ zum durſtigen Zuſpruch aufmuntern, hat 
Maxime Lisbonne, eine der Zierden der Commune, ſeither wieder Theater⸗ 
director, Journaliſt, Dramatiker, Barnum der Louiſe Michel, in ſeinem 
Local ſüße Galeeren⸗Erinnerungen neu beleben wollen und es daher „Le 
Bagnel getauft. Das „Bagno“ befindet fich an der Ecke der Rue des 
Martyrs und des Boulevard Rochechouart, gegenüber dem Cirque Fer⸗ 
nando und iſt in einem proviſoriſchen Holzbau inſtallirt. Die verkannten 
Genies der Commune haben den Saal mit Malereien, ſämmtlich Dar⸗ 
ſtellungen aus den neu⸗caledoniſchen Tagen, wie die Entweichung Roche⸗ 
fort's und ſeines Freundes von der Inſel Nau, oder Porträts der berüch⸗ 
tigſten Communarden, Fortin, dem überlebenden Mörder des Erzbiſchofs 
von Paris, Trinquet u. A., geſchmückt. Am Eingang hält ein Galeeren⸗ 
1 15 (garde-chiourme) in Uniform Wache und in der Kneipe ſtehen 
noch mehrere ſeines Gleichen mit gezogenen Säbeln herum, welche den 
Kellnern in Sträflingstracht: rother Jacke, grüner Mütze, am Gürtel ein 
Stück Kette mit zinnerner Kugel, von Zeit zu Zeit zurufen: „Au travail, 
forçats!“ Die Neugier lockt feit einigen Tagen viele Leute nach dem, Bagno“, 
das ſich aber wahrſcheinlich ebenſo wenig als alle übrigen Schöpfungen 
Lisbonne's wird zu behaupten vermögen; denn Paris geht auf Narretheien 
ſolcher Art immer nur vorübergehend ein. 


Der Lahme und der Blinde. Vor dem Pariſer Zuchtpolizeigericht 
ſtanden dieſer Tage ein Lahmer und ein Blinder, die ſich wegen eines ein⸗ 
träglichen Poſtens für den Straßenbettel ſo erbärmlich geprügelt hatten, 
daß die herbeigeeilte Polizei urtheilte, die Blindheit des einen wie die 
Lahmheit des andern müſſe eine Erfindung fein. In der Thar ergab es 
ſich, daß beide rüſtig, beide Häuſerbeſitzer in gene ſind und dort von 
ihren Miethern und Nachbarn für Miniſterialbeamte gehalten werden. 
Sie ziehen nämlich jeden Morgen in gutem Anzuge aus, verkleiden ſich 
unterwegs in eigens dazu gemietheten Kammern als Bettler und wieder⸗ 
holen dieje Operation nach verrichtet Tagewerk. Der Blinde und der 
Lahme wurden zu je ſechs Tagen Gefängniß wegen öffentlichen Aerger⸗ 
niſſes verurtheilt. 


Theaternotizen. Am 8. October ſtarb der Leiter der Comédie fran- 
gaise, Perrin, im Alter von 71 Jahren. Er hatte erſt vor Kurzem nach 
langer Krankheit die Geſchäfte wieder übernommen. — In Wien ſollen 
nunmehr die Hoftheater elektriſch beleuchtet werden, und zwar die Hof⸗ 
oper mit 4000, das neue Burgtheater mit 3000 Glühlampen. 


FF 


chm. 5: Senior Rachner. — Beichte und Abendmahl 

0 Derſelbe = igendgottesdienſt Borm. 11¼: 

— Freitag ate senior Radner. — Morgen⸗ 
ägli üh 7½: Paftor Becker. A 

RE envio Kl 9: Paftor Günther. — Nach der Predigt 

| Sfeier: Derſelbe. . 

e . 9: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10 ½: Prediger Liebs. 


| 8 in. Vorm. 9: 0 x 
| AEE Beige a Abendmahl Vorm. 8 und 101/2: Diakonus Licentiat 


| SEN: ienſt Vorm. 11½: Derſelbe. ' 
| Hoffmann. — Jugendgottesdienſt ‚114, 

f i 10: Prediger Miſſig. : 
Bla. a Prediger Heſſe. Nachm. 2: 


ungfrauen. Vorm. 9: f 
le. À Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor 
Weingärtner und 


ediger Heſſe. 
St. E e Born 8½: Prediger Kriſtin. Nahm. 2: Paftor 
Gottesdienſt Sonntag Vorm. 9: 


Paſtor Matz Na 
Vormittag 8 und 
forms Schwartz. 


Beichte: Prediger Kriſtin. 
 Bhrger-Serfargungs-Anftalt 
Dia ultze. ; 
Bo S emeinde. Vorm. 11: Conſiſtorialrath Dr. Richter. 
St. Salvator. Vorm. 9: Hilfspr. Konrad. Nachm. 2: Paſtor Etzler. 
— Freitag Vorm. 8 ½;: Beichte und Abendmahl: Prediger Miſſig. } 

Bethanien. Vorm. 10: Profeſſor Dr. Schmidt. — Nadım. 2, Kinder: 
1 ll TE 9010 Nachm. 5: Derſelbe. — Donnerstag, Nahm. 
5 Uhr, Bibelſtunde: Derſelbe. \ 
5 Epangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vormittag 10: Paſtor 
Schubart. Nachm. 2: Kindergottesdienſt. — Montag Abend 7: Bibel 
Vorm. 10: Prediger Hans aus Herrnhut. 


ſtunde: Paftor Schubart. 
aſtor Becker. — Nachm. 4, Judenmiſſions⸗ 


Nan 0 Ki ee 8510 

— Rahm. 2, Kindergottesdienſt: l 
een Derſelbe. — Montag Abend 7 Uhr: Judenmiſſionsſtunde: 
Derſelbe. ; 


* St, Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 11. October, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: 9%, Uhr. l 
* Freie Religionsgemeinde, onntag, den 11. October, früh 


9½ Uhr, Erbauung in der Gemeindehalle Grünſtraße 6, Prof. Binder. 


A Kattowitz, 9. Octbr. [Bürgermeiſterwahl.] In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung, wozu mit Ausnahme zweier 
durch Krankheit entſchuldigter alle Mitglieder erſchienen waren, fand die 
einſtimmige Wiederwahl des Bürgermeiſter Rüppell ſtatt, deffen bisherige 
Amtsperiode am 1. Juli 1886 abläuft. 
Telegramme 

(Original⸗ Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Wien, 10. Otor. Ein der „Preſſe“ naheſtehender Publiciſt 
hatte geſtern, am 9. October, Abends, eine Unterredung mit einem 
hervorragenden türkiſchen Diplomaten über die Balkanfrage. Es ift 
ſelbſtverſtändlich, daß der Diplomat, der einen ſehr hohen Poſten be- 
leidet,“) fih über einige der Fragen, die an ihn gerichtet wurden, 
bei dem heutigen Stande der Unterhandlungen nicht mit voller Offen⸗ 
heit ausſprechen konnte, doch find feine Aeußerungen, namentlich in 
Hinſicht jener Einſchränkungen, ſehr intereſſant, welche von dieſer ſehr 
autoriſirten Seite aus gewiſſen, in den Tagesblättern curfirenden 
Gerüchten zu Theil wurden. 
Die Unterredung nahm beiläufig folgenden Verlauf: 
„Iſt es möglich, daß die Pforte nicht unterrichtet geweſen ſei 
über die im Anzuge befindliche Revolution, da das „Neologos“, 
das Organ des Phenar, täglich detaillirte Mittheilungen über die 
Vorbereitungen brachte?“ — „Die Pforte wußte darum, daß ſich 
in Rumelien eine Bewegung vorbereitete, deren Ziel die Vereinigung 
mit Bulgarien war; ſie wußte auch um die Wühlereien in Mace⸗ 
donien, hatte aber keine Kenntniß davon, daß die Bewegung ſo nahe 
dem Ausbruche fei, um fo weniger, als Gavril Paſcha fih kurz vor- 
her in Konſtantinopel befand und nach ſeinen Berichten keine immi⸗ 
nente Gefahr in Rumelien zu befürchten war. Ich glaube bei ſeinen 
Berichten die bona fides annehmen zu müſſen, da es doch auch in 
feinem eigenen Intereſſe gelegen war, daß die Revolution unterdrückt 
oder doch deren Ausbruch hintangehalten werde. Hätte er die Nähe 
der Gefahr geahnt, ſo wäre er höchſt wahrſcheinlich nicht nach Kon⸗ 
ſtantinopel gereiſt, ſondern hätte zu Hauſe die Augen offen gehalten. 
Daß man in griechiſchen Kreiſen Kenntniß von der Sachlage hatte, 


*) Es iſt zweifellos der türkiſche Botſchafter am Wiener En 50 9 
. ed. 
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Paſcha gemein 


2. Breslau, 10. October. [Von der Börse.] Die Börse eröff- 
‚nete bei fester Tendenz und ermatteie im weiteren Verlaufe, als auch 
aus Berlin in Folge der Verhaftung der bulgarischen Deputation in 
Constantinopel mattere Course eintrafen. Creditactien gaben gegen 
den Anfangscours 1 Mk. nach, 
Per ultimo October (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
8,15—77,87 bez. u. Br., Russ. 1884er Anleihe 94,25—94,10 bez., Oest. 
Credit-Actien 454,50—453,50 bez., Verein. Königs- und Laurahütte 88,75 
Gd., Russ. Noten 199,75 bez. u. Gd., Türken 14,25 bez. u. Br. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 10. Oct., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 454, —. Disconto- 
Jommandit —, —. Still. 


Berlin, 10. Oct., 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 454, 50. Staats-] do. Wechslerbank 95 —| 95 — RS 5 i i übt 5 i 
bahn 458, 50. Lombarden 216, 50. Laurahütte 89, —. 1880er Rissen | Deutsche Bank :. 145 20/145 — | Italienische Rente.. 93 80) 88 10] Mer Air rn Get Norbr. 39, October-November 44, 60, April- 
79, 90. Russ. Noten 199, 70. 4proc. Ungar. Goldrente 77, 90. 1884er | Disc.-Commianditult. 187 70/188 — est. 49 Goldronte 88 — , re une 
Russen 94, 10. Orient-Anleihe IL. 59, 30. Mainzer 100, 20. Disconto- | Oest, Credit-Anstalt 453 — 454 — 40 40000 Siber, 65 30 6 % an p 0 r.-Novbr. 127, —. 

omman; „ 10. Ziemlich fest. Schles. Bankverein. 102 —|102 — 3700 2 Berlin, 10. October. [Schlussbericht] 

Wiem, 10. Octbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 280, 80. Ungar. Industrle-Gesellschaften. 9055 50% Pander 5050 90 80 Cours vom 10.9. Cours vom 10.9. 
Oredit-Actien 282, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier | Brel. Bierbr. Wiesner 94 70, 94 70| do. Ligu.-Pfandb. 55 30 55 30| Weizen. Flau. Rib or Matt 
—, —. Oesterr. Papierrente 81, 45. Marknoten 61, 95. Gesterr. Gold-] do. Eisnb.-Wagenb. 115 10/115 10 Rum. 50% Staats-Obl. 91 50 91 60 Oetober-Novbr. .. 160 5161 25] October-Novbr. .. 44 50 44 70 
T 570 1 40% es Goldrente 97, 12. Ungar. Papierrente —, —.| do. verein. Oelfabr. 58 50| 58 20| do 100 do. do. 102 25 102 60 g Ge 169 25 170 25] April-Hai 46 90 47 20 
š n — —. Still. Hofm.Waggonfabrik - —| — — i Anleit EB Me Lane u 

Wien, 10. Octbr, 11 Uhr 12 Min. Oredit-Astion 280, 70. Ungar.| Oppeln. Ford Cent. 93 50| 93 70 "ao. 1884er do. 94 40 94 80 Ocrober-Novbr, .. e 

redit —, Staatsbahn 283, 60. Lombarden 133, 25, Galizier 226, 25, Schlesischer Cement 133 70,133 70| do. Orient. An. II. 59 40 89 30 Novbr Decbr, 143 50144 25 1000 rer Bl 
Desterr. Papierrente 81, 35. Marknoten 61, 95. Oesterr. Goldrente] Bresl. Pferdebahn. 140 20,139 70| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 80! 90 70 April-Mai ...... 43 50144 25] October 39 30 39 50 
-—, —, 4% ungarische Goldrente 97, 05. Ungar. Papierrente —, —. | Erdmsnnsdrf. Spinn, 93 70 93 70 do. 1883er Goldr. 10% 60/108 70 Hoten 7 e 
Elbthalbahn 151, —. Ruhig. Kramsta Leinen-Ind. 128 50 128 90 | Türk, Consols conv. 14 20 14 aa IE ee 41 —| 41 20 
ga Erama Tara a. M, 10. October. Mittags. Oredit-Astien 225, 87. EEN 0 0 10 50 a en OET l Sora Stettin, 10. Ocloben, — Uhr — Min. ; 

atsbahn —, —. ier 182, —. R 58 e AR ours vom k 9. © om 10, 9; 

Paris, 10. October. — Uhr — Min. 39% Rente —, = Neuoste| Dorim. Union gt. Fr., 58 50| 85 — dice £10, Goldronte 78 =) 78 20| Weizen. Ruhig. Rüböl Unveränd. 

Anleihe 1872 —, —. Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden REN 88 80| 88 75 901 n e x 58 a E 20 October-Novbr... 157 — 157 50] October-Novor. .. 45 50 45 50 

1 — à do 41) 0% Oblig 100 50 100 50 erbische Rente ... April-Mai 48859808 168 — 1169 — April-Mai 3888095 47 50| 47 50 

London, 10 October. Consols 100, 01. 1873er Russen 93, 09.] gör Eis Bd Lüders) 121 50 120 — Bukarester. . Tee 
Wetter: Regen. Re) 88 Banknoten. Roggen. Matt, i Spiritus \ 

a 110 80 110 10 Peet Bankn. 100 FI, 161 55|161 45] Octover-Novor.... 182 501133 50 l%õ% 39 20| 39 20 

Wien, 10. October. [Schluss-Course.] Matt. onen Sieben. 125 79 3s 6 da per ult. 199 80|199 zo] e e E r e 

Cour i: owrazl. Steinsalz. 5 j] l r 
Basen Loose ee dee il wenn 2 70| 270) Amsterdam ST. 468 86 — —| Petroleum. J 1 lan 
2864er Loose.. — — — 40% Ungar. Goldrente 96 90 97 22 inländische Fonda, London J str. 8 T. % % :: a A N 
Oredit-Actien .. 280 20 281 20 Papier rente 8 30 81 55 Deutsche Reichsanl. 104 50 104 40 do. 1 „ 3M. 20 29 — — 
Ungar AON EA pie 32 30 ! 82 40 E 135 40135 40 | Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 — — \ 

Ile el. —— | — — [London 125 95'125 90 brss. 4½% cons. Anl. — —| — — Wien 100 Fl. 8 T. 161 35| 161 15 
8t.-Eis.-A.-Cert. 283 10 284 60 |Oesterr.Goldrente.. 108 90'108 90 Preuss. 40% cons.Anl. 103 70,103 70 do. 100 Fl. 2 M. 160 50 160 40 Stichtage der Ultimo-Liquidation an der 
Lomb. Eisenb.. 133 — 133 50 |Ungar. Papierrente. 89 85) 90 15 Erss.3½% cons. Anl. 99 20 99 10 Warschaul00SRST. 199 45) 199 50 Breslauer Börse: - 
= der 20... 225 40 227 25 Elbthalbahn . 150 250151 25 Privat-Discont 2½0%. Prämien- Erklärung. Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
. or. 1001 | 10 001, [Wiener Unionbank. — — — October . 29. October 30. October 31. 

arknoten .... 61 95 61 90 | Wiener Bankverein — — November 28. November . 29. November . 
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nimmt mich nicht Wunder. Es giebt eben ſehr viele Griechen in] 


Diakonus Jacob. Nachm. 5: Senior 


Rumelien, und es mögen auch ſolche unter ihnen geweſen ſein, welche 
die Hände mit im Spiele hatten und hinterher über die Vorgänge 
berichteten.“ 

„Iſt es anzunehmen, daß ſämmtliche Mächte von den Vor⸗ 
gängen nicht unterrichtet waren und Fürſt Alexander ſelbſt von den 
Ereigniſſen überraſcht wurde?“ — „In der That behaupten ſämmt⸗ 
liche Mächte, von den Vorfällen überraſcht geweſen zu ſein, wie auch 
Fürſt Alexander behauptet, daß er, wie man zu ſagen pflegt, an die 
Mauer gedrückt wurde. Nun, möglich iſt es immerhin, daß die 
Mächte nicht mehr wußten, als die Konſtantinopeler Regierung, 
und daß der plötzliche Ausbruch der ihnen nicht unbekannten Be⸗ 
wegung auch für ſie ſehr überraſchend war.“ 

„Liegt bereits ein Reſultat der Botſchafter⸗Beſprechungen vor, iſt 
das Memorandum formulirt und was enthält es?“ — „Hierüber 
habe ich keine officielle Mittheilung erhalten.“ 

„Iſt es wahr, daß die Pforte geneigt wäre, die vollendete That⸗ 
fae unter der Form einer Perfonal-Union anzuerkennen?“ — 
„Auch hierüber habe ich keine officielle Kenntniß. Doch wenn Sie 
meine eigene Meinung wiſſen wollen, ſo geſtehe ich Ihnen, daß es 
mir ſchwer fällt, daran zu glauben. Die Türkei ſteht auf der 
Baſis ihrer Circularnote, in welcher ſie die Intervention der Berliner 
Vertragsmächte anrief; es läßt ſich kaum denken, daß ſie den Ent⸗ 
ſchlüſſen der Mächte durch irgend eine wichtige Entſcheidung vor- 
greifen ſollte. Mit der von Ihnen erwähnten Anerkennung wären 
übrigens die größten Schwierigkeiten der Lage noch bei Weitem nicht 
gelöſt. Sofort müßte die Frage auftauchen, was mit dem organiſchen 
Statut für Oſt⸗Rumelien, mit dem Beſetzungsrecht der Türkei im 
Balkan ıc. zu geſchehen habe. Dieſe Fragen intereſſiren die Vertrags⸗ 
mächte zu ſehr, als daß die Türkei eben jetzt, wo die von ihr an⸗ 
gerufene diplomatiſche Action bereits im Zuge iſt, deren Reſultaten 
durch ein einſeitiges Vorgehen präjudiciren wollte. Ich wiederhole 
aber, dies iſt meine individuelle Anſicht; über die Wahrheit oder 
Grundloſigkeit des von Ihnen erwähnten Gerüchtes habe ich keine 
officielle Kenntniß.“ 

„Darf man den Gerüchten Glauben ſchenken, die von einer 
Mobiliſirung türkiſcher Truppenkörper in großem Maßſtabe 
wiſſen wollen?“ — „Ich könnte es Ihnen nicht ſagen, ob jene Gerüchte 
in allen Einzelheiten richtig ſind. Möglicherweiſe ſind ſie übertrieben, 
es könnte aber auch das Gegentheil ſein. Thatſache iſt, daß ſich die 
Türkei auf jede Eventualität vorbereitet, ſelbſt auf jene, daß die Ver⸗ 
tragsmächte ihr vorkommendenfalls den Auftrag geben könnten, im 
eigenen Lande Ordnung zu machen.“ 

„Wie iſt die Stimmung in Macedonien und in Albanien?“ 
— „In Macedonien ſcheint kein Anlaß zur Furcht von nahen Ge⸗ 
fahren vorzuliegen; auch iſt ja ein Theil der mobiliſirten Truppen 
dorthin dirigirt worden, und wird man nicht verfehlen, die dortigen 
Vorgänge ſcharf zu überwachen. Uebrigens dürfte es den Bulgaren 
nicht ſo leicht ſein, in Macedonien einen Aufſtand heraufzubeſchwören. 
Sie dürfen nicht vergeſſen, daß in jener Provinz die Mahomedaner 
ſehr zahlreich ſind und daß die chriſtliche Bevölkerung nicht blos aus 
Bulgaren, ſondern auch aus Griechen und Rumänen beſteht, deren 
politiſches Intereſſe jenem des Bulgaren direct zuwiderläuft. — Was 
die Albaneſen betrifft, ſo ſind deren chroniſche Aufſtände durchaus 
nicht politiſcher Natur, und wenn es auf der Balkanhalbinſel zu 
Complicationen käme, die mit Waffengewalt gelöſt werden müßten, 
ſo glauben wir, auf die energiſchen und tapferen Albaneſen, wie 
immer, mit Sicherheit rechnen zu dürfen.“ 

Der türkiſche Diplomat äußerte ſich am mißliebigſten gegen 
Griechenland, das verhätſchelte Lieblingskind der Mächte, welches 
ſeine Dankbarkeit dadurch beweiſt, daß es ſeinen Wohlthätern bei 
jeder möglichen Gelegenheit Verlegenheiten bereitet. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 10. October. Es liegen nunmehr die definitiven Wahl⸗ 
reſultate des Seine⸗Departements vor. Lockroy, Floquet, de la Forge 
und Briſſon find mit 272 000 bis 215 000 Stimmen gewählt. 


Cours- O Blatt. 
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London, 10. October. efteren fand ein Cabinetsrath fatt, 
worin dem Vernehmen nach der Bericht Whites in Konſtantinopel 
über die Conferenz der Botſchafter discutirt wurde. Es heißt, das 
Cabinet habe die Intentionen der Conferenz hinſichtlich der bulgariſch⸗ 
rumeliſchen Frage günſtig aufgenommen. 

Petersburg, 10. Octbr. Das „Journal de St. Pétersbourg“ 
beſpricht die bulgariſche Angelegenheit und hebt hervor, bisher fet offi- 
ciel nur feſtgeſtellt, daß der Großvezier und die übrigen türkiſchen 
Miniſter die bulgariſche Deputation empfangen haben. Die Antwort 
der Miniſter auf die Forderungen der Deputation ſei noch nicht 
bekannt; es bleibt daher nur übrig, nochmals daran zu erinnern, daß 
jede Löſung der Frage zur Competenz der Großmächte gehöre, an die 
ſich die Pforte zum Ueberfluß noch gewandt habe. 

Haag, 10. October. Die Regierung brachte bei den Kammern 
einen Geſetzentwurf ein wegen Ratification des am 30. Juni 1885 
zwiſchen Deutſchland, der Schweiz und den Niederlanden über die 
Lachsfiſcherei abgeſchloſſenen Vertrages. 

Athen, 10. Octbr. Die Vertreter der Mächte richteten wiederholt, 
jeder beſonders, an die Regierung die Mahnung, Griechenland möge 
eine vorſichtige Haltung bewahren. Der türkiſche Geſandte forderte 
eine Erklärung wegen der Concentrirung der Truppen an der Grenze 
und theilte mit, die Pforte werde ebenfalls Truppen an die Grenze 
dirigiren, wenn die Sendung der griechiſchen Truppen nicht aufhört. 
— Ein Miniſtererlaß weiſt faſt allen Regimentern Quartiere in den 
Grenzprovinzen an. 

Belgrad, 10. October. Das hart an der Grenze gelegene Dorf 
Jaſſenova, gegenüber dem ſerbiſchen Dorf Brusnik im Knjacevacer 
Kreiſe, wurde geſtern von den bulgariſchen Truppen beſetzt. 

Cettinje, 10. October. Das „Amtliche Blatt“ ſagt, Montenegro 
beobachte die gegenwärtige Situation ruhig und warte die weitere 
Entwickelung der Ereigniſſe ab. 


Handels-Zeitung. 


Ausweise. 

Wien, 10. October. [Wochen-Ausweis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 7. October. *) 

351 400 000 

130 000 000 


3 


. Zun. Fl. 
Zun. 
Abn. 
Zun. 
Zun, 
Zun. 
Zun. 


Notenumlauf 
Metallschatz in Silber 
0. in Gold 
In Gold zahlbare Wechsel 
Portefeuille 
Lombarden 
Hypotheken-Darlehne 
Pfandbriefe in Umlauf 2 Zun, 8 
*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 30. September. 
Berlin, 10. October. [Wochen-Uebersicht der Deutschen Reichsbank 
vom 7. October.] i 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 

zu 1392 Mark berechnet) 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 
scheinen 
3) Bestand an Noten and. Banken 
4) Bestand an Wechseln 
5) BestandanLombardforderungen 59 761 000 
6) Bestand an Effecten 70 351 000 
7) Bestand an sonstigen Activen. 27 345 000 

Passiva. 
8) Grundcapital 120 000 000 
9) der Reservefonds 21 356 000 
10) der Betrag der umlauf. Noten 803 139 000 

11) die sonstigen täglich fälligen 

Verbindlichkeiten 
12) die sonstigen Passiva 
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2 840 000 
59 


* 
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Mu Mu Uu 


ctiva. 


563 458 000 M. + 5589000 M. 
21 435 000 


e 
( — 


Nas un uu 
Au u u Mu 


Unverändert. 
Unverändert. 
— 20 497 000 


210 187 000 + 4512 000 
459 000 + 12 000 


Zahlungsstockungen und Concurse. 

„ Conours-Eröffnungen. Kaufmann Franz Machatschke, i. F. F. 
Machatschke jun., Berlin. — Kleinhändler Mathias Kerkmann, Bocholt. 
— Kaufmann Wilhelm Moschell, Bromberg. — Kaufmann Johann 
Friedrich August Gildehaus, i. F. F. A. Gildehaus, Hannover. — Guts- 
und Ziegeleibesitzer Hermann Rothhard, Michalow bei Argenau. 


v * 
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vu 
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Letzte Course. 


Berlin, 10. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Dopesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 10. ı 9. 
Oesterr. Credit. .ult. 453 —|454 50 
Disc.-Command. ult. 187 75/188 25 
Franzosen ult. 457 — 458 — 
Lombarden ult. 216 — |217 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 —| 14 12 


è Cours vom 
Gotthard ult. 
Ungar. Goldrenteult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 79 
Italiener 


10 9. 
BL, 102 87 103 12 


EE ——— P ——— H pp PPP P- ee Er ee NER re NR 


Eisenbahn-Stamm-Astlen, 

Cours vom 10, 5 
Mainz-Ludwigshaf. 100 50/100 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 91 50 91 70 
Gotthard-Bahn .... 103 — 103 10 
Warschau-Wien.... 207 10/207 50 
Lübeck-Büchen.... 165 80/165 20 

Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten, 
Breslau-Warschau.. 68 — 
Ostpreuss, Südbahn 123 40|123 40 

Bank-Aotlen, 

Bresi. Discontobank 82 10; 82 10 


Berlin, 10. Oct, [Amtliche Schluss-Course.] 10 
1 


Cours vom 5 5 
Posener Pfandbriefe 101 — [101 — 
Schles. Rentenbriefe 101 AR 50 


Goth. Prm.-Pfbr. S.I 98 50| 98 90 
do.] do. S. II 96 70] 96 70 
Elsenbahn-Prlorltäts-Obllgatlonen. 

Breslau-Freib. 4½ 0 — — 


Oberschl. 3½% Lit. E — — 97 60 
ao ee 101.8 
do, 4½% 1879 104 50104 40 

R.-O.-U.-Bahn 20% ll. 


Möhr.-Schl.-Ctr.-B. 60 10 59 20 
Ausländische Fonds. 


EN D 5 
© © oO 
ee — — — —— 


Lübeck- Büchen . ult. 165 62/165 — 
Dortmund - Gronau- 

Enschede St.-Act.ult. 58 87| 58 62 
Marienb.-Mlawkault 65 —ı 64 87 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 99 12| 98 25 
Serben UT 50 m 29 


Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte ult. 
Russ. Banknoten ult, 
Neueste Russ, Anl. 


Produecten-Börse. 


Berlin, 10. Oct., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course.] 
(gelber) Octbr.-Nov. 161, 50, April-Mai 170, 75. Rogger Octbr.Novbr. 


91 
199 50199 
94 — 


7 
75 
94 25 


Weizer 


A N 8 * z 2 25 


Dachdecker Adam Schober, Landstuhl. — Jakob Stern, Kaufmann in] Br., October-November 135 M. Br., November-December 135,50 M. Br., 
April-Mai 144 M. Br., Mai-Juni 145 M. Br. iaa 


Niederstetten. — Kaufmann E. G. Graustein, Marienwerder. — Offene 

Handelsgesellschaft unter der Firma Eisenschmidt u, Sohn in Mittweida, In Gerste war im Allgemeinen etwas mehr Geschäft, Die Mittel- 

sowie über das Privatvermögen des Kaufmanns Rudolph Eisenschmidt | sorten insbesondere haben bessere Nachfrage gehabt, und da davon 

daselbst, des letzteren zugleich in der Eigenschaft als alleiniger In-| genügendes Angebot vorhanden war, fanden mehr Umsätze statt; feine 

haber der Firma Gottlob u. Traug. Dietze in Mittweida. — Specerei-| Qualitäten, die weniger zugeführt waren, blieben sehr beliebt und über SE ER 

händler und Zimmermeister Jose? Dahmen, Styrum. — Gebr. Silber- Notiz bezahlt. Zu notiren ist per 100 Klgr. 12—12,50—13,50—14,50 M. : Wasserstand: 

stein, Posen. ; feinste darüber. 2 Ratibor, 9 Ocibr. 204pm i 
Schlesien: Handelsmann Adolph Bachstitz zu Breslau, Matthias- Hafer war mässig zugeführt, und bei gutem Bedarf war das An- NEBEN EN RT 

trasse 96/Rosenthalerstrasse 18; Concurs-Verwalter: Kaufmann Julius gebot schlank zu plaeiren. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 12,80—13 


Alle 14 Tage l 


- Sachs; Termin: 2. November. bis 115 Mark, feinster darüber. ; Jede waone x Hat 

. Octbr. „10, Im Termingeschäft war ruhige Tendenz, und bei wenigen Umsätzen | eine Nr. von mindestens ein Heft von mindestens 
e 59190 505 5 ur 15 A 1225805 blieben die Preise ziemlich Enan Zu notiren ist Si heutiger | 2% 5 Zap 5 ne Folio. 
Bendement 88 PG . 2350-34 | 23900 Börse per 1000 Klgr. October 126 M. Br., April-Mai 133 M. Br. vierteljährl. 8 Mark. pro Heft nur 50 Pf. 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.... 19,40—21 91.00 Hüls enfrüchte bei schwachem Angebot ruhig. — Koch-Erbsen, Ten mr 8 e i . 
Brodmelisi (nel PE 8 — 31,25 feine Qualitäten mehr beachtet 13,00 — 15.00 —16,00 M. — Futter-Erbsen N ; il E i 
Gem Melis I inel Fass.... BER 28.00 12,00—13,00 M. — Victoria 13—15,00—16,50 M. — Linsen kleine 15 
Gem. Raffinade II incl. Fass 2 = | 30,235 bis 17 bis 20 M., grosse 30—38 M., feinste. darüber. — Bohnen 


mehr angeboten. schles. 17,00 bis 18,00 bis 19,00 M., galiz. 15,50 bis 
16,50 M. — Lupinen ruhig, gelbe 7,00-8,00—9,00 M., blaue 7,00. bis 
8,00—8,30 M. — Wicken wenig umgesetzt, 11—11,50—12 M. — Mais 


Tendenz am 10. October. Rohzucker fest, 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg). 


Marktberichte. ohne Aenderung 12,00—12,50—13 Mark. — Buchweizen mehr offerirt 
x “u 8 10. October. [Productenbericht.] Das Wetter 10 bie, 14,50 M. 7118 per 100 Klegr. ; 13 he: ee r 
war meist schön, nur vorübergehend hatten wir etwas Regen. as Geschäft in Kleesamen hat in dieser Woche darum nicht] pri 13 Seiter Di 1 d ear . 
Der Wasserstand fällt wieder langsam ab, und gestattet gegenwärtig | gerade einen sehr lebhaften Fortgang gehabt, weil die zum Angebot ante a a En ee a 8 
noch Ladungen von 1800—2000 Ctr. Das Verladungsgeschäft war| gekommenen Qualitäten zum grösseren Theile nur Mittelsorten repräsen-| sowie eine prächtige Novelle von ee 8 f 
weiter ziemlich rege, und ging glatt von Statten, da die Schiffer in | tirten, für welche augenblicklich nur ausserordentlich wenig Kauflust Ernst Eckstein: „D er letzte Hieb 5 


vorherrscht, während die feineren Sorten sehr begehrt blieben, aber“ 3 66 i ielseiti i 
nur in vereinzelten Posten zum Markte gekommen waren. Die Preise „Pia de Tolomeif, en eee eech 
haben sich für letzteren demnach gut behaupten können, während sich Gratis-Probe-Nummer sendet jede Buchhandlung und Journal-Expedition auf 
Verkäufer geringerer Sorten eher in etwas niedrigere Preise fügten.| Verlangen zu, welche auch, wie alle Postämter, Abonnements entgegennehmen. 
yon Weisskleesamen ist so gut wie nichts zum Angebot gekommen, Eisengiesserei und Maschinenbauanstalt Carlshütte 
und ist es nur der.noch nicht zum Vorschein gekommenen Kauflust sen ? itte 
zuzuschreiben, dass Preise noch keine Erhöhung erfahren haben. se Et u ANATAYA OSa t Carlshütte 
Schwedischklee zeigt sich in kleinen Posten und wird, da die Qualität 
durchschnittlich zufriedenstellend ausfällt, zu verhältnissmässig guten 
Preisen willig aufgenommen. Alle übrigen Sämereien sind noch fast 
gar nicht angeboten. Zu notiren ist von heutigem Markte Rothklee- 
samen 38—40—44—49 M., Weisskleesamen 40—45—50—56 M., feinster 
arüber. $ 

In Oelsaaten war die Stimmung in dieser Woche ziemlich ruhig, 
indessen trat zu den müssigen Preisen allgemein eine grössere Kauflust 
ein, so dass der Umsatz im Ganzen bedentender als in der vergangenen e EOR 
Woche. Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 18,50 — 19,50 — 20,30 BDampfmaschinen mit zwangläufiger Präcisions= 
M., Winterrübsen 1 M., Sommerrübsen 19—20—22| Ventilsteuerung Kliebisch’s D. N. -P. Nr. 158 8 7. 
M., Leindotter 18—19—21 M. Grosse Kesselsehmiede. [3263] 


jeder Weise entgegenkommend waren; an den letzten Tagen waren 
die Frachten wieder etwas fester. — Verschlossen wurde: Mehl, 
Futtermehl, Raps, Zucker, Zink, Kohlen und Stückgut. Die Frachten 
sind zu notiren per 1000 Kilogramm für Getreide nominell Stettin 
5½ M., Berlin 7 M., Hamburg 10 M. Per 50 Kilogramm Mehl nach 
Berlin 30—33 Pf., Futtermehl nach Stettin 28 Pf., Raps nach Berlin 
33 Pf., Zucker nach Hamburg 48—50 Pf., nach Stettin 25—26 Pf., Zink 
nach Hamburg 45 Pf., nach Stettin 22—23 Pf., Kohlen nach Berlin 
und Umgegend 30 Pf., nach Stettin und Umgegend 22—23 Pf., Stück- 
gut Stettin 28 bis 30 Pf., Berlin 35—40 Pf., Hamburg 55 Pf. 

An den englischen Märkten haben die erhöhten Forderungen der 
Inhaber Käufer wesentlich zurückhaltender gemacht, so dass sich das 
Geschäft nicht weier entwickeln konnte. Die Stimmung war ruhig, 
und wurden Preise unverändert beibehalten. An den französischen 
Provinzialmärkten haben sich die Course in Folge verstärkter Ankünfte 
etwas gedrückt, so dass auch an der Pariser Terminbörse Weizen und 
Mehl sich nicht im Werthe heben konnten. Dagegen war die Tendenz 
in Belgien und Holland recht fest, und auch am Rhein und in Süd- 
deutschland sind die Notirungen nicht unwesentlich gestiegen. In 


Oesterreich - Ungarn entwickelte sich reger Begehr zu anziehenden. Hanfsamen in sehr ruhiger Haltung. Per 100 Klgr. 18,50 bi. — — e a aT 
Preisen. 19,50 M. Familiennachrichten. en 6. D. Adalf Sr 


In Berlin war die Tendenz im Termingeschäft für Weizen und 
Roggen schwankend. Dieselbe eröffnete fest mit anziehenden Preisen, 
ermattete vorübergehend, um sich zum Schluss wieder zu bessern. 

Im hiesigen Getreidegeschäft war in dieser Woche feste Tendenz 
vorherrschend und die Preise haben eher nach oben gelegen, trotzdem 
ist nur von einem mässigen Verkehr zu berichten. Der Handel konnte 
trotz der im Allgemeinen guten Kauflust keine Ausdehnung gewinnen, 
weil die Zufuhr nur sehr mässig war und für eine Entwickelung des 
‘Geschäfts das Material fehlte. Von den festen auswärtigen Berichten 

‘hat daher unser Markt bei dem kleinen Geschäftsgange wenig profitiren 
können und ist ziemlich unabhängig geblieben. 

Weizen hatte zu Anfang der Woche ein kleines Angebot, das 
‚schlank vom Markte genommen wurde. Das Geschäft war von mässi- 
gem Umfange, aber ziemlich glatt und vollzog sich ohne Störungen, 

da die Inhaber sich entgegenkommend zeigten. Erst gegen Ende der 
Woche trat darin eine Veränderung ein, als die Zufuhr immer mehr 
nachliess und dieser Umstand von den Eignern mit erhöhten Forde- 
zungen ausgebeutet wurde, die alsbald derartig waren, dass die Käufer 
sie nicht bewilligten und eine Erschwerung des Geschäfts eintrat, Feine 
Qualitäten sind wohl über Notiz bezahlt worden, dagegen wurden an- 
dere Sorten nur zu notirten Preisen umgesetzt. Käufer waren die 
Handelsmühlen und die Händler. Zu notiren ist per 100 Klgr. weiss 


In Leinsamen war die Stimmung durchweg fest, doch i f 
E e er Verlobt: Frl. Juliane v. Vogel⸗ Berlin. Fr. Oberlehrer Thekla 


im allgemeinen die Kauflust mehr auf feinere Qualitäte i A 7 
indessen nur spärlich zum Angebot a len Zu ar 155 iang, Hr. Prem.-Lt. Rodrich von Sachſe, geb. Saint⸗Blanquart, 
100 Klgr. 20,50 22,50 23,50 24,75 Mark, feinster darüber. Dewitz, Gutendorf b. Marlow i. Glogau. Hr. Hauptmann a. D. 


Rapskuchen ohne Aenderung. Zu notiren ist i M., Frl. Helene Maſchinsky, Eduard Horn, Breslau. 
schles. 6,20—6,40 M., fremde 5,80--6,00 M. per 50 los. Sr. Dircet-Afit, b. Kumftgem- 

Leinkuchen preishaltend. Seiles, 9,10—9,30 M., fremder 8,10—8,80 | „Mui. Guftan Leiuhaas, Berlin. | Gebrauchte, moderne 
Mark per 50 Klgr. ; Verbunden: Hr. 1 an . 2 

In Rüböl kann noch immer keine Besserung durchgreifen, da die der Graf v. d. Goltz, Frl. Ger- Musikstücke 
Berichte von auswärts noch immer nicht eine stetige Festigkeit an- trud von Preſſentin, gen. von kauft u.verkauftC, F. Mlentzsch 
nehmen können. Das Geschäft blieb sehr unbedeutend, da fast nur der] Rautten, Potsdam⸗Willkamm. Hr. (P. Dinger). [4524] 


Consum den Umsatz bildete. Zu notiren ist von heutiger Börse per Oberſtlt. Guſtav v. Kornatzki, Grösst. Musikantiquariat in Schlesien. 


100 Klgr. October 46,00 M. Br., October-November 45,50 M. Br. il. Frl. Maria Fenno, Swinemünde. 
Mai 1886 47,50 M. Br. i PAASI . Hr. Major Skar Hilen, Frl. Echi Astrachaner 


Petroleum ohne Aenderung. September 25,50 M. G. Maria v. Stocken, Minden. Hr. 0 avi ar 
3 


Leinöl fest. 53 M. G. Prem.⸗Lt. Paul Frhr. v. Gre- 
Spiritus. Das Geschäft auf unserem Spiritus-Markte hielt sich in| gory, Frl. Melanie Gräfin von 
der vergangenen Woche in engen Grenzen. Die Preise befanden sich]! Strachwitz, se Döbernitz. Hr. Prima Qualität, grau und gross- 
neuerdings in rückgängiger Bewegung und mussten gegen die Vor- Ger.⸗Aſſeſſ. Dr. Georg Krebs, körnig, versendet das Bruttopfund 
ports a eg 15 rn Die Zufuhren kamen bereits recht reichlich Dr ne et incl. Gebind für 5 Mark [4571] 
heran und fanden bei Fabrikanten gern Aufnahme, Kündi ielefeld-Berlin. Hr. Gymnaſial⸗ 
g digungen kamen J. Grunwald, 


nicht vor. Das Geschäft bei den Spritfabriken ist schwach h Süd- Lehrer Rudolf Dütichte, Frl. 
wach, nach aud] Minna Flohr, Halberſtadt⸗ Myslowitz. 


14,70—15,10—15,50 M., gelb 13,60—14,70—15,20, feinster darüber. deutschland und der Schweiz sollen einige Geschäfte zu knappen 

Roggen war verhältnissmässig besser als Weizen zugeführt und [Preisen gemacht worden sein, während die Exportfrage für Spanien] _. Gerbitz. ; a. q 
wurde bei fester Tendenz gehandelt. Für feine Sorten war wiederum | still geworden ist. Nach Italien geht das Geschäft in diesem Jahre] Geboren: Ein Mädchen: Herrn Petroleum⸗Fä et 
das Gebirge Käufer, während Mittelqualitäten von den hiesigen Käufern | fast gar nicht, und ist auch für dessen Belebung keine Aussicht, da] Oberförſter O. Preiſt, Ponoſchau; kauft ab jeder Station 2709] 
aufgenommen wurden. Die Kauflust war überhaupt gut, trotzdem | die Österreichisch-ungarische, neuerdings auch die rumänische Con-| Hrn. Pr.⸗Lt. Rabe, Jauer; Hrn. . 11 Krebs, Gleiwitz 
blieben die Preise vorwöchentlich, weil für grössere Veränderungen] currenz die Ordres durch sehr billige Offerten an sich zieht, Zu notiren Dr. med. Schubert, Saarau. = ? 5 


das Geschäft ein zu begrenztes war. Zu notiren ist per 100 Klgr. 12,80 | ist von heutiger Börse per 100 Liter October 38,10 M. G. u. Br., Geſtorben: Verw. Fr. Kreisſecret. : 
bis 13,20—13,60 Mark, feinster darüber. ER IJ | October-November 37,80 M. G., November-December 37,70 Mark 6, G von Wolfsburg, | geb. Antonien tr. 20 y Part. r 

Im Termingeschäft waren mässige Umsätze. Die Stimmung war fest | April-Mai 39,20 M. bez., Mai-Juni 39,50 M. G., Juni-Juli 40,50 M. Br. Schulz, Berlin. Herr Crbland-| 1 gr. 3fenftr. Comptoir billig zu verm.; 

und die Preise schliessen circa 2 Mark höher als vergangene Woche. Für Mehl hat sich die Kauflust etwas gebessert, ohne jedoch] marſchall Cuno Graf v. Hahn, wird auch zum Laden eingerichlet. 
7 Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kilogramm October 135 M. | gleichzeitig die Preise zu heben. Zu notiren ist per 100 Kilogramm] Baſedow. Fr. Emma v. Butt! Näh. Carlsſtr. 12, I. Et. 5844 
Courszettel der Breslauer Borse vom 10. October 1885. 


Amtliche Course (Course von 11—12%, Uhr). 


2 


101,45 


Weohsel-Course vom 9. October, Ausländische Fonds. R.-Oder-Ufer . . |413 G 101,50 bz 
k nn B 2 1 10750 5 9580 heut. Cours. voriger Cours, 5 18 ao: 5 40 102,50 B 102,50 B Breslau, 10. October, Preise der Gereallen. 
$ 0. o. . est@old-Rentej4 | 88,00 G 88,00à10 b els-Gnes.Prior — — 1115 i 
London! L.Strl. 27½ | k8. | 20,325 bac do. Silb. Rente % | 66.4550 bz kl. 66,40 bz@ /. Andi : = Festsetzungen ider istädkischen Markt-Depntation: 
2172 182 795 Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prioritäten, ute mittlere gering Waare. 
Par 100 Free 3 kee 8065 5 e e a a U E E heut. Cours. vorigerC ee 
4 8 (CB. Š — SE A . „voriger Cours 8 i ö iedr. hö „ niedr, 
e, 0 19955 18605 115,25 G 8 115,00 G 8 Carl Ludw. B. 6% — ga wi 47 1 Fo Erg A 2 R A 
Petersburg ....|6 |kS.| — Ung Gold-Rente!'4 | 78,35 bzB 78.1015 bz Lombarden ...|4 | 1%, 5 =: Weizen, weisser 15 40 14 90 14 10 13 90 13 60 13 10 
Warsch.1008.R.|6 |%S. 199,30 6 do. Pap.-Rente5 | 72,70 B 72.60 B Oest. Franz. Stb. 46,4 = — Weizen, gelber. 15 10 14 60 13 60 13 40 13 — 12 70 
Wien 100 Fl... 4 KS. 161,10 G Te Aa 5 | 9125 B. 9425 B Kasch.-Oderbg. 5 — — — Roggen 13 60 13 30 13 — 12 70 12 50 12 10 
do. do. |4 2 M. 160,10 8 Poln. Lid.-Pfdb. 4 55,50 etw.bzB | 55.30 bz do. Prior. — =; — Gerste 14 — 13 50 12 40 12 20 11 80 11 30 
; Infändisohe Fonds. do. Pfandbr. .5 | 60,60 bz S| 60,55 bz Krak.-Oberschl. 4 — | 98,25 @ 19256 Hafer 13 20 12 90 12 60 1240 1230 12 — 
heut. Cours. voriger Cours, Russ. 1877 Anl. 5 98,00 B kl.8, 560 98,00 B 8 e Prior-ObLi | — Ze Erbsen 16 50 15 50 14 — 14 — 13 — 12 — 
; Bea Aue 4 | 104,65 etw.bz | 104,40 B 2% 1889 0 6 19850 15 a 1909 5 S Bank-Actien. feine mittlere ord. Waare 
rss. CONS, . 22 — 0. O. 0 6 2 — — — 
do. cons. Anl. 4 103,75 bze) 103,75 bz do. 1884 do. 5 94,60 B kl.95 94,50 B kl. 95, Rrsl. Piscontob. 5, | 88,00 8300 B N R 18 N A 
do. 1880 8krip. 4 I — 4 Orient ALT EATIS 225 2 Brsl. Wechslerb.[4 5¾ 96,00 G 95,75 & Raps 20 20 18 80 17 30 
St.-Schuldsch. 3½ 99,50 G 99,50 8 do. do. II 5 59,25 G 59,25 G D. Reichsbank. 4½ũ 6) _— = Winter-Rübsen.. 19 70 18 30 17 30 
Prss.Präm.-Anl. 3 ½ — EY 0 s II 59,25 G S 5925 @ Schles.Bankver.4 5½ 102,00 bz 101,75 bz Sommer-Rübsen. 2 — 20 — 19 — 
Bresl. Stät.-Obl.\4 | 101,75 bz 101,80 6 Rumän, Oblig..|6 102.75 B kl. 2,75 102/75 etw.bzg | Gene, Credit. | 6, 110975 B 110% B 0 2177 * 18 — 
Behl.Pfdbr. altl.3½ 98,20 6 98,20 G do.amort.Rentel5 | 92,00 Bkl.92bz| 91,40 bag EN Nag z = Rai 24 — 22 — 20 * 
do, Lit. A. 3½ 97550355 bz | 97,50 B Türk. 1865 Anl. 1 |conv.14,25ä35bz| conv. 14,35 bzB Freude Valnten „ %% 
do. Rusticalen 3 ½ — — do. 400 Fr-Loose — 34,00 B w| 34,00 B 8 Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzten 
do. alt. 4 100.80 G 100,80 G Serb. Goldrente5 78,50 B 77,50 bz Oest. W. 100 EI. 161,45 bz 161,45 bz a Commission. 
do. Lit. A. A 100,75 bz 100,80 bz Serb, Hyp.-0b1.|5 | — | — [ren 100 SR. 200, 10 bz 199,85 bz Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. do. 4½ 101,25 B 101,25 B J. TEE FR 
do. (Rustical)l.|4 * . Inländische Eisenbahn-Stamm-Aotlen und Industrie-Paplere. Breslau, 10. Octbr. [Amtlicher Producien-Börser- 
W do. do. ILj4 100,75 bz 100.80 bz \ Stamm-Prloritäts-Actien. er LE | 61/2 140,00 bzB 140,00 B Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gek. — Ctr., 
f do. do. 4½ 101,25 B 101,25 B Br.-Wrsch. St. P. 5 2 ¼ 68,00 G 68.00 G do. 4% Obligat.j4 — 100,20 B 100,25 B abgelaufene Kündigungsscheine —, October 135,00 Br, 
do. Lit. C. I. 4 — — Mainz Lide AP 4% 10000 G 100.00 B V. K.- u. E.-Obl.— 4% 01,15 B 101,15 B und Gd., October-November 135,00 Br. und Gd., November- 
do. do. II. 4 10075 ba 100,80 bz Dortm.-Gronaul4 2% 59,00 B 59,00 B do. Act. Brauer 2½ — — December 135,50 Br., April-Mai 143,00 Br., Mai-Juni 145,00 Br. 
an: 111 5 od 405 101,25 B 101,25 B Lüb Büch E. A4 774 — — 10 0. Euch 4 9 — = Weizer (per 1900 Ber.) gek. — Centner, per October —. 
do. Lit. B. — — —— 4. do. St.-Fr. 7 ken afer (per J gek. — Cent Octobe: 
| Be e 10150 berg 101525 An Inländische Elsenbahn-Prlorltäts-Obllgatlonen. 5 Bü 5 0 — 22,25 bz 1130,00 Br., Aprm Mat 13500 Br. eh $ 
$ enbr., Schl. z Freib 4 . Börsen-Ac I ne Rape ‘fe: 2000 Kilogr.) gek. — Ctr., per October —. 
I o. Posener 402 — k — en 92 5 Y 10145 8 101 50 G, do. Wagenb.-G. 4 8½ 115,00 G 115,00 & Rüböl De 100 ile gerne ie — Centner. 
Schl. Pr.-Hilfsk.4 101,90 6 101,25 6 do. Lit. @.|41) | 10145 G 101,50 bz Donnersmrekh.|4 1 | 38,25 bc | 33,25 bzB loco in Quantitäten à 5000 Kilogr, —, per October 46,00 Br., 
Ado. do. 4 10200 B 10200 bzB do. Lit H. 4½ 10145 G 10150 bz do. Part.-Oblig.5 5 — — [October-November 45,50 Br., April Mai 47,50 Br. 
= inländisoho und ausländische Hypotheken- do. Lit. J. 4½ 101,45 & 101,50 bz e 5 755 Spiritus (per 100 Liter à 100% unverändert, gek, — 
| Pfandbriefe, do. Lit. K.4 101,45 G 101.50 bz e a ea N La 
en | 99 70 90 87 101 B 1016805 Oppeln. Cement 5½ 93506 9350 G pril Mal 3920 Ed Marda 30.0 Cd, Jan Jun 4050 Be 
230. do. 12. 3110 4½% 108,00 B 107.90 bz Br.-Warsch. Pr. 5 . BE Grosch, Cementi4 14 135,005 135,00 B Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 5 
£ do. do. 12.810015 102,75 bzB 103,00 B Oberschl. Lit. E. 3½ | 98,00 B 97,75 G 45 f EIS fr. 30 |1335 B 133581349 bz Die Börsen-Commisslon, 
Pr. Ont.-B.-Ord. de. Lit.C.u.D.4 |101,75 B — do pmm obalne e 80,00 B Kündigungsprelse für den 12. October: 
} rz.41004 | — — 4% 18 4 101,65 E 101,69 B do. Leinenind. 4 8 129,00 B 129,00 B i Er 
GothGrd.-Cred. do. 1883. — 10200 € 10200 G do, Tinkh.-Act. 4 | 6 — — Roggen 135,00 M., Weizen —,—, Hafer 13000, Raps —, ~ 
s rz. à 11015 . Be do. Lit. F. 4½ 101,45 G 101.50 bz do. do. St. Pr. 4½ 6 = = Rüböl 46,00, Spiritus 38,10. 
3 do. do. Ser. IV. 4½ — = do. Lit. G. 4½ | 101,45 G 101,59 bz Sil. (V. ch. Fab.) 4 5 | 90,00 B 90,00 B 
do. do. Ser. V. 4 — a do. Lit. H... q 4½ 101,45 6 101,50 bz Laurahütte ....|4 | 44/3] 88,75 B 88,75 B 
Rus. Bd.-Cred. 5 | 90,80 bz 90,40 6 | do. 1874 4% | 10145 G e, EENE e E Re a 
E Henckel’sche do. 1879 4½ 104, 60465 bz 104,65 bz Vorwärtsh. (ab.) 4 — = | a 
| Part.-Obligat...|44,| 95,00 B 95,00 B do. N.-S. Zwgb. 3, L — 
8.8. Ele d Obi | 93,00 B | 93,00 bz do. Neisse-Br. 415 z = Bank-Diseont 4 pCt 
Š *) do. 3½% 99,00 G **) do, 4% Landescultur 101,09 BI do. Wilh. 18804½ | 101,45 G 101,50 bz j Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
s Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J.Seckles; f. d. Feuilleton: 15 arl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltz er; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth u. Co, (W. Friedrich) in Breslau- 


N 


